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Lehren der Gegenwart.
Von Syndikus Dr. Guſtav Streſemann.

Die Friedensgeſellſchaft veröffentlichte vor kurzem in
ihrem Organ eine Liſte der Spenden für eine Ehrengabe
an die Vorkämpferin der Friedensgedanken, Bertha von
Suttner. Es wäre falſch, mit ſchalen Witzen, wie es
ſo oft geſchieht, über die nigen zu ſpokten, welche dem
Gedanken des ewigen Friedens h e Kräfte weihen. Viel
deutſcher Jdealismus iſt auch bei ihnen am Werk. Nur
daß zwiſchen Jdealismus und Utopie die Grenzen ſich
oft verwiſchen und der Fanatismus, der robuſte illegitime
Bruder des Jdealismus, oft ungerechte Verdammungen
ausſpricht. Was ein Krieg an Kultur vernichten, wie er
die Beſtie im Menſchen emporzüchten kann, zeigen die
Vorgänge am Balkan mit abſtoßender Ncktheit. Zu
gleicher Zeit zeigen ſte aber auch, daß Lebensintereſſen
der Völker und Staaten letzten Endes immer nur durch
das Schwert entſchieden werden, und derjenige Staat, der
in der Stunde der Entſcheidung in den acht erſten
Tagen kann ſich ein Feldzug entſcheiden nicht beſteht,
mit ſeinem Daſein ſpielt.

Zu keiner Zeit iſt dieſe Empfindung ſo Allgemein
gut des deutſchen Volkes geworden, als in der
Gegenwart. Kleinlich war zwei Jahrzehnte hindurch die
Stellung des Reichstages zu den kolontalen Fragen die
verunglückte Konſtruktion der „Oldenburg“ war ein
Zeichen der Kämpfe um die einzelnen Raten eines ein
nen Schiffe. Und vor wenigen Wochen Ummte

Der Deurech rer un rur9er er e e e cder gewaltigſten Heeresvermehrung ſeit der Reichégrün
dung zu, gleich gewaltig in den militäriſchen wie in den
finanztellen Forderungen. Eine bürgerliche Partei, die
in dieſer Frage grunſätzlich verſagt hätte, wäre mit ihren
verneinenden Mitgliedern bei einer etwaigen Auflöſung
nicht wieder erſchienen auch die durch das Klaſſenintereſſe
ſo feſt zuſammengeſchweißte Sozialdemokratie wäre ſtark
geſchwächt worden.

Die Lehren der Gegenwart gehen auch an der So
zialdemokratte nicht ſpurlos vorüber. Es gärt an
vtelen Ecken und Eaden. Vor Jahren hat Schippel mit
ſeinem Aufſotze über Tropenentwicklung und europäiſche
Wirtſchaftskultur einen ſo durchdrir genden, glänzenden
Nachweis für die Unentbehrlichkeit der Kolonialpolitik für
alle Kulturländer und inſonderheit für Deutſchland ge
führt, daß Teile dieſes Aufſſatzes in die Schulleſebücher
aufgenommen werden könnten. Hildebrand führte dieſe
Gedanken weiter aus indem er durch Verglelche der Aus
fuhrzlffern von Waren nach den von Exportinduſtrie
ländern beſetzten Kolonien den Nachweis führte, daß die
Weltpolitik der Weltwirtſchaft den Weg weiſt. Das ver
ſtieß gegen die Lehre des allein ſeligmachenden Sozialis-
mus, und gegen den Ketzer wurde das „Kreuzige“ der
geſinnungstüchtigen Genoſſen ausgeſprochen. Er und
Maurenbrecher befinden ſich heute außerhalb der Mauern
der ſozialdemokratiſchen Parket; aber auch dieſe Ketzer
gerichte helfen nichts. Queſſel ſetzt ſich mit dem Gedanken
des Jmpertalismus auf ſeine Art auseinander und Karl
Leuthner aus der Donau Monarchee findet für die Gegner
einer ſtarken Auslandspolitik oſt Worte biſſigſten Hohnes.

Der Treppenwitz der Parlamentsgeſchichte aber läht in
derſelben Zeit, in der die deutſche Sozialdemokratie 111
Mandate erringt, ihre völlige Einfluß loſigkeit
auf den Gang der politiſchen Eatwicklung durch die An
nahme der größten Militärvorlage der Wlt zeigen und
geſtattet ihr, dabei die Koſten mit zu bewill gen. Wer
nun noch nicht daran glaubt, daß das klaſſenb wußte,
völkerbefreiende, internationale Proletariat“ den ewigen
Frieden verbürgen und ein baldiges Ende der Rüſtungen
herbeiführen wird, dem iſt nicht zu helfen. Oder haben
in der Sozialdemokratie die geſättigten Elemente, die
ihren Frieden mit dem Gegerwartsſtaat machen wollen,
überhaupt die Mehrheit erlangt

Zwei Seelen wohnen anſcheinend in der Bruſt dieſer
Partei. Die eine ſieht in weiter Ferne die Sonne des
Zukunftsſtagtes. Jhm opfert ſte jedes praktiſch er
reichbare Ziel der Gegenwart Die andere fängt an zu
zweifeln, ob ſelbſt die nachfolgenden Geſchlechter einmal
das gelobte Land betreten werden, und ob es nicht b. ſſer
wäre, die Welt ſo zu nehmen, wie ſie iſt, und ſich in ihr

20 Pf., im Reklameteil
Gebühr für Extrab tut. Sör Nachxtrabetlagen nach Ues en und Offertenechnung, nach answärts t Portszuſchleg. ſtnnngeeet e e

mezeit r greßere e nnr am Tage vorber zteſtens 9 Uhr. Jartilienanzeigen bie 20 Uhr vermtttage.mit neuesten Marktnotierungen.

i hen TunInhalts daß Serbien ſich das Recht vorbehalte, die Pränach Möglichkeit gut einzurſchten. An einem praktiſchen
Beiſpiel erläutert: die Soztäldemokratie zu Zeiten der
Soßzialiſtiſchen Zakunſtsbilder Eugen Richters übergoß
die Figur der „Spar- Agnes“ mit blutiger Jronte. Jm
Jahre 1913 aber wandten ſich ſoztaldemokratiſche Kreiſe
an das Kaſſerliche Aufſtchtsamt in Berlin und begründeten
eine Verſicherungsgeſellſchaft, die den ſparenden Genoſſen
wözlichſte Sicherheit für die Zukunft und gute Anlage
ihrer Gelder gewährleiſtet. Telegramm Adreſſe „Spar
Agnes Berlin Die Verelendung der Maſſen,
die ſchon jetzt in den 17 Milliarden deutſcher Sparkaſſen
Einlagen im allgemeinen zum Ausdruck kommt, wird ſich
in den Ziffern der Volksfürſorge mit Bezug auf den
Sozialismus bald ebenſo grell malen.

Es ſind nachder kliche Zeiten für den Sozialismus und
für die Utopiſten des ewigen Friedens. Die ſozialiſtiſchen
Kinder, die ſich im Dunkel des verlöſchenden Lichtes ihrer
Lehren beklommen im Gemüt fühlen, ſingen jetzt das laute
Lied des Maſſenſtreiks. An tönenden Worten wird es
auf dem rächſten Partettag nicht fehlen. Aber die äußere
Stärke der Partet wird nicht darüber hinwegtäuſchen
können, daß der Sturmwind der lebenden Geſchichte
manche geſchriebene Lehren des Parteiprogramms verweht
hat, ebenſo wie er über das Jdeen Karten haus derjenigen,
die durch Schiedsgerichte Völkergegenfätze zu verſöhnen
hoffen, hinwegweht.

x SEine neue Handwerker- Konferenz
Ettte ren ler Konferen?, aber mit Vertretern
von Handel und Jnduſtrie, ſoll im Herbſt abgehalten
werden. Jm Anſchluß an die Handwerkerkonfereng vom
30. Juni waren Nachrichten verbreitet worden, in vieſer
Beſprechung habe ſich als wichtigſtes Zugeſtändnis er
geben, daß in Zukunft die Unterſcheidung zwiſchen Groß
betrieb und Handwerk im weſentlichen fallen gelaſſen
werdet ſolle. Auch für gemiſchte Betriebe ſollten neue
Beſtimmungen getroffen werden. Sicher ſei, daß nach
den Vorſchlägen der Regierung für die Zukunft auch
juriſtiſche Perſonen innungspflchtig ſein könnten. Unter
Bezugnahme auf ſolche Angaben fragte der Deutſche
Handelstag belm Staatsſekretär des Innern an, ob dieſer
Bericht zutreffend ſei. Der Reichskanzler (Reichs
amt des Jnner hat darauf erwidert

Die Vorbeſprechungen waren ſowohl vertraulicher wie
unverbindlicher Art. Den darüber in die Preſſe ge
brachten Mitteilungen ſt keine beſondere Bedeutung bei
zum ſſen ſoweit ſte überhaupt auf Außerungen von
Konferenztetlnehmern beruhen, geben ſie zum Teil nur
ſubjektive Eindrücke wieder, die der Betreffende vom Ver
lauf der Verhandlungen gewonnen hat, und ſind danach
zu bewerten. Eine amtliche Richtigſtellung aller Nach
richten dieſer Art würde zu weit führen, dabei wohl auch
den Anſchein erwecken, als habe die Reichsletung zu den
einſchlägigen Frageg bereits endgültig Stellung ge
nommen. Dies iſt micht der Fall: zunächſt ſoll über
haupt erſt den Hauptbeteiltgten an derer Gruppen Ge
legenheit zur Außerung gegeben werden, insbeſondere zu
dieſem Zwecke im Herdſt eine Konferenz mit Vertretern
des Handels und der Induſtrie abehalten werden.
Zu einer Beunruh gung induſtrieler Kreiſe liegt keinerlei
Anlaß vor.

Der Frieden von Bukareſt.
Die Abſicht Oſterreichs und Rußlands, eine Reviſion

des Bukareſter Friedensvertrages in derKawallafrage her
beizuführen, iſt von der geſamten Preſſe lebhaft kommen
tiert worden. Allgemein ſpricht man von einem ruſſiſch
franzöſiſchen Gegenſatz, der durch dieſe Frage hervor
gerufen worden iſt. Wie ſich die Dinge entwickeln werden,
iſt vorläufig nicht abzuſehen. Die Londoner Botſchafter
konferenz, die am Montag ihre letzte Sißung abhält, hat
vor ihrer Vertagung für dieſe Frage keine Zeit übrig. Zu
nächſt muß den Mächten der endgültige Friedensvertrag
vorliegen. Nach einer Bukareſter Meldung ſteht die
Unterzeichnung des Vertrages unmittelbar bevor Dann
dürfte zwiſchen den Mächten ein Gedankenaustauſch in
Fluß kommen zur Klärung ihrer Anſichten über den Ver
trag und zur Prüfung ſeines Jnhaltes.

Die letzte Sitzung der Friedenskonferenz.
Aus Bukareſt wird gemeldet:
Die Friedenskonferenz hielt am Sonnabendmittag ihre

letzte Sitzung ab. Riſtitſch verlas eine Erklärung des
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fung der Entſchädigung dem Hagager Schieds-
gericht zu unterbreiten. Eine gleiche Erklärung gab
Venizelos ab. Die Konſereng fuhr dann in der Beratung
der Artikel des Friedensvertrages fort. Artikel 5, der
die Demobiliſterung betrifft, wurde angenommen. Artikel
s handelt von der Räumung des bulgariſchen Gebiets durch
die Heere, dieſe wird erſt nach der bulgariſchen Demobili-
ſierung erfolgen. Der Artikel wurde angenommen, eben
ſo Artikel 7. der ſich mit der Frage der Truppentrausporte
auf bulgariſchem Gebiet befaßt, ſowie Artikel 8 über die
Kriegsgefangenen und Artikeh 9 über die Ratifikation des
Vertrages. Vor Beginn der Debatte fragte Venigelos
noch einmal die Bulgaren, ob ſie nicht die Erklärung über
die gegenſeitige Freiheit von Kirchen und Schulen anneh-
men wollten, die am Freitag in der Schwebe gelaſſen wor
den war. Radeff erklärte, er könne die Frage nicht auf
der Stelle entſcheiden, und bedauere, daß ſie nicht mit allen
Balkanſtaaten zu einem Reſultat geführt habe. Spalai
kowitſch erklärte, daß die Frage der alten Grenze Ser
biens, die ſeit dem Berliner Kongreß eine Streitfrage ge
weſen ſei, nun geregelt ſei. Tontſchew verlas eine Er
klärung, die beſagt, daß Bulgarien gewünſcht hätte, daß
die Teilung der Gebiete nach dem Nakionalitäts-
prin zip erfolgte, krotzdein nehme Bulgarien das über
einkommen auf Grund der katſächlichen Lage an und hoffe,
daß ſich die Mächte für das Schickſal Bulgariens mit Rück
ſicht auf die von dieſem gebrachten Opfer intereſſteren wür
den. Politis erklärke, Griechenland unterzeichne den
Vertrag in der Uberzeugung, daß er auf einem gerechten
Gleichgewicht begründet ſei und nicht auf der tatſächlichen
Zage. Spalaikowitſch führte aus, der Vertrag ſei ein
Werk der Gerechtigkeit. Miniſterpräſident M aforese u
ſagte, er glaube der Dolmetſch der einmütigen Gefühle der
Konferenz zu ſein, wenn er hervorhebe, daß die abgegebe
nen Erklärungen den Wert des abgeſchloſſenen Friedens
deradie Grundlage des endgültigen Friedens ſet, nicht ver
Lingerten. Dann wurde die Sißung aufgehoben. Die
Unterzeichnung des Vertrages findet um 9 Uhr ſtakt, daran
ſchließt ſich ein feierliches Tedeum in der Kathedrale

Die bulgariſchen Hoffnungen
So fia, 10. Aug. Die meiſten Abendblätter treten

für die unbedingte Reviſion des Friedensvertrages ein.
Einzelne Zeitungen bezeichnen den Vertrag als ſkandalös
für Bulgarien, demütigend und geeignet neue Wirren
auf dem Balkan hervorzurufen. Die Stimmung der
Regierungskreiſe iſt ſehr zuver ſicht lich. Man rechnet
beſtimmt auf die Reviſion des Vertrages und erwartet,
daß die Großmächte Bulgarien ſowohl Kawalla als
einen Teil Zentralmazedoniens zuſprechen werden.

Mißſtimmung in Paris.
In der geſamten Preſſe tritt eine ſicht liche Miß

ſt im m ung wegen des ruſſiſchen und öſterreichiſchen Ver
haltens zum Bukareſter Verkrag zutage Während aber
Oerreich heftig getadelt wird, erfährt das ruſſiſche Ver
halten eine mildere Beurteilung. Offigziös wird betont,
die momentane Sonderſtellung Rußlands habe keinerlei
Einfluß auf die allgemeine frangöſiſch ruſſiſche Politik.
An einflußreicher Stelle wurde von einer Extratour ge
ſprochen, die nach genügender Ausſprache aufhören werde.
Einzelne Blätter verlangen dagegen die gründliche Revi-
ſion der Grundlagen des franzöſiſche ruſſiſchen Bundes,
wobei ſie ſichtlich auf Englands Unterſtützung rechnen.

Der Streit um Adrianopel
Die Türkei zeigt ſich in der Adrianopelfrage gegen die

Wünſche der Großmächte ablehnend. Es wird gemeldet
Die Note der Mächte abgelehnt.

Der „Peſter Lloyd erfährt aus Wiener informierter
Quelle, daß die türkiſche Regierung die Dem ar che der
Mächte ablehnend beantwortete und ihre
ausländiſchen Vertreter entſprechend inſtruierte

Die Vermutung liegt nahe, daß die türkiſche Regierung
nicht wagt, gegen den Willen des Heeres, das den Beſitz
von Adrianopel verlangt, zu entſcheiden

Rumänien und die Reviſion des Friedensvertrages.
Bukareſt 10 Aug. Die offiziöſe „Politika“ ſchreibt:

Es ſei verfrüht, über die Frage der Reviſion des
Friedensvertrages durch die Großmächte zu ſprechen. Es
ſei zweifellos Haß man einen Staat nicht hindern könne,
das ihm auferlegte Schickſal zu verbeſſern Die
Großmächte könnten einige Beſtimmungen des Vertrages
ändern, wenn ſie ſich einigten. Die „Politika“ bezweifelt
jedoch, daß dies der Fall ſein werde, da jeder Stagt
Herr ſeiner Hand lungen ſei

Kein franuzöſiſche ruſſiſcher Gegenſatz mehr.
Zwiſchen der Pariſer und der Petersburger Regierung

ſind Beſprechungen angeknüpft worden betr. des von dem
ruſſiſchen Botſchafter in Bukareſt ünternommenen Schrit
tes bezüglich der Reviſion des Friedensvertra-
ges Die franzöſiſche Regierung war von der ruſſiſchen
Regierung über die Demarche nicht benachrichtigt. Sie
wird jetzt wohlwollend in Erwägung ziehen, ob es nicht
möglich ſei, den Friedensvertrag den ruſſiſchen Wünſchen
entſprechend zu erledigen. Der „Temps“ fügt dieſer Mel
dung hinzu, daß gewiſſe ruſſiſche Blätter von der Er
neuerung der Tabakregie in der Türkei von franzöſiſchen
Kapitaliſten ſprechen und ſagt, es wäre falſch, daß Frank
reich der Türkei Geld vorgeſchoſſen habe. Es handle ſich



um internationale private Unternehmungen, die den
ertrag abgeſchloſſen hätten, und da der Vertrag ab

gelaufen ſei, hätten die Privatgeſellſchaften ihn erneuert.
Der Staat aber. habe damit nichts zu tun

Telegrammwechſel zwiſchen König Karol
und Kaiſer Wilhelm.

Zwiſchen dem Deutſchen Kaiſer und dem Könige von
Rumänien ſind aus Anlaß des Friedensſchluſſes Tele
gramme gewechſelt worden. Die Depeſche des Königs von
Rumänien an den Deutſchen Kaiſer lauket:

Bukareſt, 9. Aug. „Nach Überwindung von bedeu-
tenden Schwierigkeiten iſt der Friedensabſchluß
gelber der dank Dir ein vefinitiverbleibt. Jn dieſem für meine Regierung ſo bedeutungs
vollen Augenblick weilen meine Gedanken bei Dir und
danke ich von ganzem Herzen für Deitre kre re
Freundſchaft und Deine warme Sympathie, die Du
mir in dieſen ernſten Zeiten ganz beſonders entgegen

brachteſt.“ gez. Carol.Das Telegramm des Kaiſers.
Das Antworttelegramm Kaiſer Wilhelms hat folgen

den Wortlaut:
Swinemünde, 9. Aug. („Hohenzollern“). „Dein

heute nacht angekommenes Telegramm iſt eine große,
wahre Freude für mich. Jch ſage dir meine auf
richtigſten und herzlichſten Glückwünſche zu dieſem ſchönen
Erfolg, den nicht nur dein Volk, ſondern alle kriegführen-
den Staaten und damit ganz Europa deiner weiſen und
wahrhaft ſtaatsmänniſchen Politik zu verdanken haben.
Es iſt mir gleichzeitig eine große Genugtuung, wenn du
erwähnſt, daß ich zu dem jetßt Erreichten habe beitragen
können. Der allmächtige Gott erhalte dich in Gnaden
noch lange zum Wohle deines Landes, deſſen herrliche Ent
wicklung ich nach wie vor mit herzlicher Freundſchaft
und Bewunderung verfolge, freue mich unſeres ge
meinſamen Zuſammenwirkens zum Zweck
des Friedens.“ gez. Wilhelm.Auf dieſees Telegramm lief folgendene

Ankwortdepeſche

des Königs von Rumänien ein
„Die liebevollen Worte in Deinem ſo warmen
Auf dieſes Telegramm lief folgende

aufrichtiger Dankbarkeit. Jch ſchätze mich glücklich, daß
durch mein Eingreifen einem langen, blutigen
Kriege ein Ende gemacht und der Frieden auf der Balkan
halbinſel geſichert werden konnte. Möge es uns jetzt ge
ſtattet ſein, mit Zuverſicht in die Zukunft zu blicken und
einer längeren Periode der Ruhe entgegenzuſehen, damit
das Vertrauen in allen Kreiſen des öffentlichen Lebens
wiederkehre. Nochmals innigen Dank für Dein warmes
Intereſſe und Deine wirkſame Anteilnahme an
den letzten für mein Land ſo bedeutungsvollen Ereigniſſen
gez Carol.“

S

Kaiſer Wilhelm verlieh dem König Konſtantin von
Griechenland die Würde eines Generalfeldmar-
ſchalls, dem Kronprinzen von Griechenland das
Großkreuz des Roten Adlerordens. Dem rumäniſchen
Miniſterpräſidenten Majoreseu wurde ebenfalls das
Großkreuz des Roten Adlerordens verliehen.

C

„Agence Roumgaine“ folgenden Wortlaut:
Friedensvertrag

zwiſchen dem König von Bulgarien einerſeits
und den Königen von Griechenland, Montenegro,

Rumänien und Serbien andererſeits
Beſeelt von dem Wunſche, dem gegenwärtig zwiſchen

den betreffenden Ländern beſtehenden Kriegszuſtand ein
Ende zu machen, und in dem Wunſche nach Ordnung und
von dem Willen durchdrungen, den Frieden zwiſchen ihren
ſo lange heimgeſuchten Völkern herzuſtellen, haben die ge
nannten Mächte beſchloſſen, einen endgültigen Friedens
vertrag zu ſchließen und zu dieſem Behufe folgende Bevoll
mächtigte ernannt: (Folgt die Liſte der Friedensbevoll
mächtigten).

Nachdem das Einvernehmen hergeſtellt war, wurde be
ſchloſſen:

Artikel 1. Zwiſchen dem König der Bulgaren und
den übrigen Herrſchern ſowie ihren Erben und Nachfolgern
wird Frieden und Freundſchaft herrſchen.

Rumänien und Bulgarien
Artikel 2. Die gemäß Annex 5 zum Protokoll berich

tete Grenze zwiſchen Rumänien und Bulgarien wird von
der Donau oberhalb von Turtukai ausgehen und am
Schwarzen Meer ſüdlich von Ekrene endigen. Es iſt aus
drücklich abgemacht, daß Bulgarien ins längſtens zwei Jah
ren die beſtehenden Befeſtigungen von Ruſtſchuk, Schumla
und in einer Zone von 20 Kilometern um Baltſchik herum
ſchleifen wird. Eine gemiſchte Kommiſſion wird binnen 14
Tagen an Ort und Stelle die neue Grenzlinie feſtſetzen
und die Verteilung der durch die neue Grenze geteilten
Güter und Beſitztümer vornehmen. Jm Falle von Mei
nungsverſchiedenheiten wird ein Schiedsſpruch in letzter
Jnſtanz entſcheiden.

Serbien und Bulgarien.
Artikel 83. Die gemäß Annex 9 im Protokoll feſt

geſetzte Grenze zwiſchen Serbien und Bulgarien wird vom
Patarciaberge an der alten Grenze ausgehen, der alten
türkiſche bulgariſchen Grenze und der Waſſerſcheide zwiſchen
dem Wardar und der Struma folgen mit Ausnahme des
vberen Strumitzatales, das bei Serbien bleiben wird und
wird beim Beleſchgebirge endigen, wo ſie ſich an die bulga
riſchgriechiſche Grenze anſchließen wird. Eine gemiſchte
Kommiſſion wird binnen 14 Tagen die neue Grenzlinie
feſtſetzen und die Verteilung der durch die neue Grenze ge
keilten Güter und Beſitztümer unter Vorbehalt eines
Schiedsſpruchs vornehmen

Artikel 4. Die Fragen, die ſich auf die alte ſerbiſch
bulgariſche Grenze beziehen, werden gemäß den zwiſchen
den vertragſchließenden Parteien entſprechend dem Annex
des Protokolls zuſtandegekommenen Vereinbarungen ge
regelt werden. Griechenland und Bulgarien

Artikel 5. Die gemäß Annex zum Protokoll feſt
geſetzte Grenze zwiſchen Griechenland und Bulgarien wird
von der neuen ſerbiſch- bulgariſchen Grenze ausgehen, auf
dem Kamm des Beleſchgebirges verlaufen und an der
Mündung des Meſtafluſſes in das Agäiſche Meer endigen.
Eine gemiſchte Kommiſſion und Schiedsſpruch ſind wie im
vorhergehenden Artikel feſtgeſetzt. Es iſt ausdrücklich ab
gemacht, daß Bulgarien bereits jetzt auf jeden Anſpruch
auf die Jnſel Kreta Verzicht leiſtet

Die Demobiliſierung.
Artikel 6. Die Hauptquartiere der einzelnen Armeen

werden von der Unterzeichnung des Vertrags verſtändigt
werden. Die bulgariſche Regierung verpflichtet ſich, be
reits vom nächſten Tage an abzurüſten. Die Truppen, die
in der Okkupationszone einer kriegführenden Armee gar
niſoniert ſind, werden auf einen anderen Punkt des alten
bulgariſchen Gebietes dirigiert werden und erſt nach Räu
mung der Okkupationszone in ihre gewöhnlichen Garniſo
nen zurückkehren können.

Artikel 7. Die Räumung des bulgariſchen Gebietes
wird ſofort nach der Demobiliſierung der bulgariſchen
Armee beginnen und in längſtens 14 Tagen beendet ſein.

Artikel s buGebiete behält die Armee das Recht zu Requiſiten gegen
Barzahlung. Sie wird die Eiſenbahnen zum Transport
von Truppen und Lebensmittlen frei benutzen können
ohne eine Entſchädigung zu gewähren. Die Kranken und
Verwundeten werden unter dem Schutze der genannten
Armee ſtehen.

Die Kriegsgefangenen.
Artikel 9. Sämmtliche Kriegsgefangene werden ſobald

als möglich gegenſeitig zurückgegeben werden. Die Regie
rungen werden einander eine Aufſtellung der unmittel
baren Ausgaben für die Verpflegung und den Unterhalt
der Kriegsgefangenen überreichen.

Die Ratifikation.
Artikel 10. Der gegenwärtige Vertrag wird binnen

14 Tagen, oder wenn möglich noch früher, ratifiziert und
der Austauſch der Ratifikationen in Bukareſt vorgenom
men.

Zur Beglaubigung des Vorſtehenden haben die be
treffenden Bevollmächtigten ihre Unterſchriften und Siegel
beigeſetzt.

Gegeben Bukareſt, 10. Auguſt 1913.

Politische Ubersicht,
Kein Zwiſchenfall in Luneville. Der franzöſiſche

Miniſter des Jnnern erhielt am Freitag ein amtliches
Telegramm aus Luneville, welches beſtätigt, daß die
Verwaltungs- und Juſtizbehörden nicht das Geringſte
von dem Zwiſchenfalle wiſſen, deſſen Opfer deutſchen
Zeitungen zufolge eine in Luneville wohnende badiſche
Familie geworden ſein ſoll Kein Ereignis dieſer Art
wurde zur Kenntnis der Behörden gebracht, die ihre
Erhebungen fortſetzen, um zu erfahren, was Veran
laſſung zu dieſer Nachricht gegeben hat.

Frankreich. Kriegsminiſter Etienne erklärte einem
Berichterſtatter, da
falls keine Streiks ausbrechen, am 30. September fertig
geſtellt ſein würden. Die Jahresklaſſe von 1913 werde
ſpäteſtens am 25. November eingereiht werden. Gleich
zeitig, vielleicht ſchon einige Tage vorher, werde die
Klaſſe von 1910 heimgeſchickt werden unter dem vom
neuen Geſetze geforderten Vorbehalte, daß ſie noch
während eines Jahres zur Verfügung des Kriegs
miniſters bleiben und einberufen werden könne. Ob
wohl die Cadres nicht vollzählig ſeien und bei der Jn
fanterie allein 1850 Leutnants fehlten, werde es bei

15. April nächſten Jahres würden die drei Klaſſen
mobiliſierungs fähig ſein. Schließlich werde noch vor
Ende dieſes Jahres an der Vogeſengrenze in dem Ge
biete zwiſchen Nancy und Beſangonein21. Armee
korps errichtet werden. Zum Kommandeur des
ſelben ſei General Legrand auserſehen, der als
Regierungskommiſſar in der Kammer und im Senat an
den Verhandlungen über das Dreijahrgeſetz einen ſo
hervorragenden Anteil genommen habe.

Rußland. Das nunmehr feſtgeſtellte Wahlreſul-
tat ergibt folgenden Beſtand des neuen Land
tages: 90 Sozialdemokraten, 88 Altfinnen, 29 Jung
finnen, 25 Schweden, 28 Agraxrier. Jm Vergleich mit den
Wahlen von 1911 gewannen die Sozialiſten 4 neue Sitze,
die Jungfinnen einen, die Ehriſtlichen Arbeiter einen
r t ſind infolgedeſſen ganz aus dem Landtage
verdrängt.

Holland. Der Sozigaliſtenkongreß hat nach
langen Beratungen, die Sonnabend und Sonntag in
Zwone ſtattfanden, und nach einer energiſchen Ver
keidigungsrede des Führers der Sozialiſten Troelſtra
mit 8375 gegen 8320 Stimmen die von der Mehrheit des
Parteibureaus vorgeſchlagene Reſolution abgelehnt.
Der Kongreß hat ſich gegen die Annahme von
Miniſterportefeuilles ausgeſprochen, indem er
ſich auf die Reſolution der Minorität des Partei
buregus einigte, die der Meinung iſt, daß die Partei
nicht ſtark genug ſei, um an der Regterung teil
rn Eine höchſt traurige Ausrede, die nur dazuienen ſoll, das innere Armutszeugnis zu verdecken, das
in dem Beſchluß liegt. Auch die holländiſchen Sozial
demokraten haben damit bewieſen, daß ihre Fähigkeit
allein in der Negation liegt, und daß es ihnen gewiß
nicht darum zu tun iſt, poſittve Arbeit t leiſten, ſelbſt
wenn darunter ihre wichtigſten politiſchen Ziele zu
leiden haben.

China. Jn Chungking erwartet man Kämpfe
zwiſchen den Truppen des Generals Hſiung, der ſich von
Juanſchikai los r hat, und Truppen der Regierung.

Jn Amon herrſcht große Beunruhigung, da der
japaniſche Konſul eine drohende Haltung
einnimmt, weil ein bei einer japaniſchen Firma an
geſtellter Chineſe bei einem Streite getötet worden iſt.
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Die amerikaniſch- mexikaniſche Spannung.
R Newyork rechnet man mit der Möglichkeit, daß

die Miſſton, mit welcher Lind in Mexiko beauftragt
wurde, in einem Kriege enden könnte. Der Gouverneur
der Stadt Mexiko hat erklärt, daß er für das Leben
Linds nicht garantieren könne. Man erwartet.
daß Lind Sonnabend an Bord eines Kriegsſchiffes in
Verakruz eintrifft. Die Korreſpondenten der amerika
niſchen Blätter in Mexiko haben nach Waſhington be
richtet, das einzige Mittel, einen vollſtändigen Abbruch
der diplomatiſchen Beziehungen zu verhindern, ſei das.
Lind ſofort zurückzuberufen. Präſident Wilſon will
aber hiervon nichts wiſſen.

Waſhington, 10. Aug. Präſident Wilſon hat
die geſamte Senatskommiſſion für auswärtige Ange
legenheiten zueiner Konferenz wegen Mexiko eingeladen.
D Wilſon hat auf die Beſchwerde einiger Sengtoren,
daß ſie über die mexikaniſche Frage mangelhaft infor

Während der Okkupation bulgariſcher

die neuen Kaſernenbauten

miert wurden, der Anſicht Ausdruck gegeben, daß die
Haltung gewiſſer republikaniſcher Mitglieder des Sengats es ihm erſchwere, die mexi
kaniſche Frage in friedlichem Sinne zu handhaben.
Staatsſekretär Bryan erklärt, daß der perſönliche
Vertreter Wilſons in Mexiko John Lind ſeine Jn-
ſtruktionen bei ſeiner Ankunft in Vera Cruz vorfinden
werde. Wie mon von dort meldet, wird die Hafen
bebö de der Landung Linds keine Schwierigkeiten
Anleeſa Jn der Sradt Mexiko ſoll Lind am Montag
eintreffen.

Mexiko, 10. Aug. Miniſter Adolpe erklärte, die
Regierung übernehme die Garantie für die volle
Sicherheit Linds und lege ſeiner Vermittlung kein
Hindernis in den Weg, beharre aber auf der ſchon von
ihr abgegebenen Erklärung.

Mr. Lind in Vera Cruz.
Vera Cruz, 10. Aug. John Lind iſt geſtern nach

mittag 1 Uhr hier eingetroffen und hat ſich ſofort an
Bord des Kriegsſchiffes „Louiſtang“ begeben.

Der Kaiſer in Roſtock und Lübeck.
Die Feierlichkeiten aus Anlaß des 125jährigen Jubi

läums des Großherzoglich Mecklenburgiſchen Füſilier-
Regiments Nr. 90 Kaiſer Wilhelm in Roſtock begann am
Sonnabend mit einem Begrüßungsabend, an dem auch der
Großherzog teilnahm. Prinz Heinrich der Niederlande
übergab mit einer kurzen Anſprache dem Regiment einen
Schellenbaum. Das Geſchenk der ehemaligen aktiven Offi
ziere beſtand in einer Summe von 4000 Mark, die für den
Offigzierfonds beſtimmt iſt. Zum Bau der neuen Offiziers-
meſſe ſchenkte die Stadt Roſtock die Summe von 10 000
Mark. Die Reſerveoffiziere und ehemalige Reſerveoffi
ziere ließen 3000 Mark Zur Anſchaffung eines Speiſe
zimmers für die neue Offiziersmeſſe überreichen. Am
Sonntagmorgen traf der Kaiſer mit Gefolge ein. Er
wurde am Bahnhof empfangen vom Herzog Paul Fried-
rich, Prinz Heinrich der Niederlande, welcher à la suite des
jubilierenden Regiments ſteht, Großfürſt Georg Michai
lowitſch und den Umgebungen und Gefolge. Nach herz
licher Begrüßung beſtiegen die Herrſchaften einen offenen
Vierſpänner und führen, vom Publikum lebhaft begrüßt,
durch ein Spalier von Jnnungen, Vereinen der Jugend
wehr und Schulen zur Wallpromenade zum Feldgottes
dienſt. Dort hatten die Großherzogin, die Großherzogin
Mutter Anaſtaſia, die Kronprinzeſſin mit ihren beiden
älteſten Söhnen ſowie die Herzogin Maxia Antoinette
im Kaiſerzelt Platz genommen. Als der Kaiſer und die
Fürſtlichkeiten, die ihn am Bahnhof empfangen hatten,
auf der Wallpromenade eintrafen, begrüßten die Füſiliere
den Kaiſer mit einem kräftigen „Guten Morgen, Majeſtät“.
Nach dem

Gottesdienſt
hielt der Großherzog an den Kaiſer eine Anſprache, in der
er für den Beſuch dankte und ſeiner und des Regiments
Dankbarkeit dafür Ausdruck gab, daß der Kaiſer die
Stelle eines Chefs des Regiments übernommen habe. Er
ſchloß mit einem begeiſtert aufgenommenen Hurra auf den
Kaiſer. Der Kaiſer erwiderte mit kurzen Worten des
Dankes für den warmen und herzlichen Empfang, gab ſei

Nr. W. die Stelle des Cheſe innezuhaben und brachte ſo
dann ein Hurra auf den Großherzog aus. Von dort aus
begaben ſich der Kaiſer und er Großherzog mit Gefolgen
nach dem

Rathaus.
Auf die Anſprache des Bürgermeiſters dankte der Kaiſer
für den Empfang und ſprach die Hoffnung aus, daß ſich die
Stadt ſowie Handel und Wandel weiter entwickeln möge

Der Kaiſer leerte den Pokal und trat dann die Rund
fahrt durch die Stadt an, die ihn auch

zur Univerſität
führte. Hier wurde er empfangen von dem Vizekanzler
Wirklichen Geheimen Legationsrat Dr. v. Buchka, dem
Rektor Prrof. Dr. Körner und den Dekanen. Jn der
Aula hatte der Lehrkörper Aufſtellung genommen ſowie die
Chargierten der ſtudentiſchen Verbindungen in Wichs mit
Fahnen und gezogenen Schlägern. Der Kaiſer, der in
Begleitung des Großherzogs erſchien, wurde von dem Rek
tor mit einer Anſprache empfangen, in der dieſer etwa fol
gendes ſagte Der Fiede iſt unerläßlich für die Wiſſenſchaft.
Er ſchafft Jdeale und wiſſenſchaftliche Werte und erzieht,
wenn auch nicht kriegsluſtiges, ſo doch ein kriegsſtarkes Ge
ſchlecht. Die Univerſität hat vor 100 Jahren mächtig zur
Erhebung des deutſchen Volkes beigetragen. Von Roſtock
aus fand unſer Landesherr ſtarken Beiſtand, als er als
erſter es wagte, dem fremden Eroberer den Rücken zu keh
ren und ſich an die Seite Preußens zu ſtellen. Auch im
Jahre 1870 hat Roſtock die meiſten Kämpfer, Arzke und
Krankenpfleger, von allen Univerſitäten geſtellt. Darum
ſei es ihr vergönnt, heute in der Aula dem Kaiſer zu huldi
gen, dem Jörderer des Friedens und der Wiſſenſchaft.
Seine Majeſtät der Kaiſer: Hoch! Hoch! Hoch!“

Die Antwort des Kaiſers.
Der Kaiſer erwiderte mit folgenden Worten: Jch freue

mich außerordentlich, den Fuß in die Aulg dieſer ehr-
würdigen Univerſität haben ſetzen zu können, deren Ge
ſchichte Sie eben ſo trefflich ſtizziert haben. Wir haben
gerade jetzt 100 Jahre hinter uns, ſeit der Zeit, wo die
Wiedergeburt und Wiedergeneſung desVolkes
Preußen und des ganzen deutſchen Volkes einſetzte, das den
Fuß des korſiſchen Eroberers von ſeinem Nacken abſchüt
tkelte. Bei der aufblühenden Begeiſterung, die damals das
ganze Volk ergriff, war die ſtudentiſche Jugend in
erſter Reihe, und ich hoffe, daß dieſer Geiſt guch noch
heute lebendig iſt. Wenn wir an jene Zeit zurückdenken,
kreten vor allem zwei Bilder vor unſere Augen das des
großen Feldmarſchalls, deſſen Standbild hier
vor der Univerſität ſteht, und das Bild der Königin
Luiſe. Warum? Jch glaube, der Grund iſt der, weil
beide, die hochſelige Königin, eine mecklenburgiſche Prin
zeſſin, und Feldmarſchall Gebhard Leberecht v. Blücher die
einzigen waren, die damals, da unſer Vaterland zuſammen
brach unter der Ubermacht des Korſen, nie daran ge
zweifelt haben, daß er zu Fall zu bringen ſei. Die
Königin iſt mit der Hoffnung geſtorben, der Feldmarſchall
hat die Hoffnung in Wirklichkeit überſetzt. Wir wiſſen,
daß er der Träger und die Seele der Bewegung waxr, daß
er immer von dem einen Gedanken beſeelt war, den Korſen
niederzuwerfen, der Deutſchland ſo gedemütigt hatte. Dieſe
Bilder möge unſere Jugend immer vor Augen haben, und
wenn ſie ſich auch in die klaren Gewäſſer der Wiſſenſchaft
vertieft, ſoll ſte doch auch den Blick auf die Gegenwart rich
ken können. Roſtock liegt nicht weit von der See, und der



n meiner Schöpfung.

Blick über das Waſſer auf die allgemeine Weltgeſchichte
ſchärft unſer Auge für die Aufgaben der Gegenwart. Das
mögen die Herren den jungen Studenten zu Gemüte ſüh
ren. Wir brauchen Männer für unſere Zeit, und
dazu möge Gott ſeinen Segen geben.

Der Haiſer beſichtigte darauf nach Vorſtellung der Pro
feſſoren Urkunden und alte Hepter der Univerſität. Es
folgte ein Frühſtück im Großherzoglichen Palgis, an dem
De anweſenden Fürſtlichkeiten teilnahmen und wozu die
Spitzen der Zivil, Milikär- und ſtädtiſchen Behörden, ſo
wie das Offizierkorps des jubilierenden Regiments geladen
waren. Dann wurde der Kaiſer vom Großherzog wieder
zum Bahnhof begleitet, wo er ſich in herzlicher Weiſe von
den Fürſtlichkeiten verabſchiedeke. Um 8,50 Uhr ſetzte ſich
der Hofzug unter begeiſterten Kundgebungen des Publi
kums in Bewegung. Der Kaiſer winkte noch lange vom
Fenſter des Wagens aus.

Von hier fuhr der Kaiſer nach
Lübeck,wo er gegen 52 Uhr eintraf. Die Stadt hatte feſtlich ge

chmückt. Jm
Audienzſaal

hielt Bürgermeiſter v. Eſcheburg eine Anſprache,
worauf der Kaiſer mit einer bemerkenswerten Rede ant
wortete, in der er der Zeit vor 100 Jahren gedachte und
den Kaufmann und Kaufmannsgeiſt feierte, indem er aus
führte: Und ſo möchte ich von dieſer Stelle aus dem Kauf
mann meinen Dank ausſprechen, daß die Städte an der
norddeutſchen Waſſerkante in ihrer beiſpielloſen Brüder
lichkeit und Wagemut eingetreten waren, um dem deutſchen
Handel und der deutſchen Jnduſtrie und den deutſchen Er
Zeugniſſen einen Platz in der Welt zu ſichern, um den uns
andere Staaten beneiden können. Vor 160 Jahren lag die
Hand des Korſen ſchwer über dem Staat. Jn dieſem Jahre
feiern überall Städke, Dörfer und Provinzen, Vereine und
das ganze Volk die Zeit der Erhebung und Befreiung vom
Druck des Eroberers. Es iſt eine Fügung des Himmels,
daß er es ſo gewandt hat, daß mein Jubiläum in die
ſelbe Zeit fallen mußte und die Feiern, die ich bisher mit
gemacht habe von Königsberg bis jetzt, haben einen Zu
ſammenklang der Herzen des ge ſammelten
Volkes zum Ausdruck gebracht, der ſchöner nicht denkbar
iſt. Und ich meine, daß der heutige Abend einen würdigen
und ſchönen Stein in der Kette dieſer Edelſteine des Ge
denkens bildet. Dankbarkeit für alles das, was
die Vorſehung für unſer Vaterland gekan hat in ſchweren
wie in glücklichen Tagen, iſt heute abend in der alten

Hanſakirche Lübecks zum Ausdruck gekommen, und es be
darf keiner großen Phantaſte, wenn man den Blick durch
die hohen Gewölbe der Kirche ſchweifen ließ, über die alten
Epitaphien, wenn man den mächtigen Tönen der Orgel und
des Chores lauſchte, ſich in die Zeit zurückzuverſetzen, wo
im Mittelalter in glücklicher und in ſchwerer Zeit die
RPatsmannen und die Bürgerſchaft mit ihren Frauen und
Mädchen in der Kirche ſich verſammelten, Wie ein Bild
gus den Meiſterſingern entwickelt ſich der heutige
Abend vor mir. Wir haben Friedenszeit, und was wir
dieſer zu danken haben, das ſehen wir, wenn wir beobach
ten, wie im Südoſten unſeres Kontingents ſchwere Kämpfe
gebrauſt haben, die durch Gottes Fügung uns unberührt
ließen. Jch ſtehe hier vor Jhnen, meine Herren, in dem
Gewandte des Seemannes. Das iſt das Kleid des

Und was dazu dienen
S

er 3er von Hanſengei
vertritt und für Deutſchland arbeitet, die nötige Stärke
und den nötigen Schutz zu verleihen, damit er den ihm zu
ſtehenden Platz an der Sonne behauptet das ſoll geſchehen.
Jch. ſchütze den Kaufmann. ein Feind iſt
mein Feind. Und Gott gebe, daß der deutſche Handel
wie bisher, auch künftig unter ſeinem Schutz in Friedens
zeit ſich entwickeln möge

Der Kaiſer beſichtigte ſodann einige alte Urkunden.
Hierauf fand ein Feſt mahl

im Bürgerſchaftsſaal
ſtatt, bei dem der Kaiſer auf den Trinkſpruch des Bürger
meiſters erwiderte und als Andenken der Stadt ein
Kirchenfen ter ſchenkte

Auf dem feſtlich illuminierten Markplatz wurde der
Kaiſer bei ſeiner Rückkehr nach dem Bahnhof vom Publi
kum ſtürm iſch begrüßt. Um 9 Uhr 15 Min. abends
erfolgte die Abfahrt.

Deutschland.
Berlin, 10. Aug. Der Kaiſer unternahm am

Sonnabend morgen in Swinemünde mit Gefolge
einen Spaztergang und hörte ſpäter die Vorträge der
Chefs des Mari ekabinetts und des Militärkabinetts.
Die Frühſtöckstafel fand an Bord der „Jdung“ ſtatt.
Nachdem der Reichskanzler am Freitag und Sonnabend
vormittagGelegenheit gehabt hatte einen längeren Vortrag
zu halten, forderte der Kaiſer den Reichskanzler auf, an
dem Frühſtück auf der „Jduna“ und der nachfolgenden
Segelpartte teilzunehmen.

Die Novelle zum Milttärſtrafgeſetz
buch), die der Reichstag gegen vereinzelte konſervative
Stimmen in dem Sinne beſchloſſen hat, daß auch in den
Fällen von Meuterei und tätlichen Angriffen gegen Vor
geſetzte mildernde Umſtände zugelaſſen werden, iſt jetzt
Geſetz geworden, We die „Norddeutſche Allgemeine
Zeitung“ mitteilt, war dieſe Novelle in der Sitzung des
Bundesrates vom 3. Juli 1913 den zuſtändigen Aus
ſchüſſen überwieſen worden. Nachdem inzwiſchen ſämt
liche Bundesregkerungen ihre Zuſtimmung
zu dem Geſetzentwurf erklärt haben, iſt die Vorlage
am Freitag vom Katſer vollzogen worden.
Das Geſtz iſt am Sonnabend im Reichsgeſetzblatt ver
öffentlichſt worden. Dieſe Mitteilungen kommen über
raſchend, aber erfreulich überraſchend Bisher hieß es
immer, der Bundesrat würde erſt im Herbſt nach Wieder
aufnahme ſeiner Sitzungen die Novelle erledigen. Die
hart verurteilten Erfurter Reſerviſten werden ſchon
die Vorteile des neuen Geſetzes genießen

(Aber das paſſive kommunale Wahl
recht der Volksſchullehrer in Preußen) ver
hreltet ſich in einer Zuſchrift an die Breslauer Z tung
der frühere fortſchrittliche Abgeordnete Dr. Schepp.
Mit Recht fragt er, warum dem Volksſchullehrer ein

un deutſchen ann,

eſeelt, im Auslande das Deutſchtum handenen Garde Ulanen-

Recht vorenthalten werde, das ihm ſofort verliehen wird,
wenn er, ohne eine weitere Prüfung abgelegt zu haben,
an eine Vorſchule oder an eine Mittelſchule berufen wird.
Schepp erzählt folgenden charakteriſtiſchen Fell zur Be
leuchtung des jetzigen unhaltbaren Zuſtandes: Jn einer
mittleren preußiſchen Stadt war ein Mittelſchullehrer
zum Stadtverordneten gewählt worden und hatte dieſes
Amt ſchon längere Zeit zur Zufriedenheit ſeiner Mit
bürger verwaltet. Während ſeiner Wahlperiode wurde
er zum Rektor der dortigen Volksſchule gewählt. Nun
mußte er nach den beſtehenden geſetzlichen Beſtimmur gen
ſein Amt als Stadtverordneter niederlegen; er konnte
auch nicht wiedergewählt werden, da er nun wieder an
einer Volksſchule tätig war. Auf der einen Seite alſo
Beförderung, auf der anderen Seite Herabſetzung zum
Bürger zweiter Klaſſe, alſo gewiſſermaßen Degradierung!
Angeſtchts ſolcher Zuſtände meint Schepp völlig zu
treffend, wäre es endlich an der Zeit, daß in Preußen
mit jenen veralteten Beſtimmungen aufgeräumt werde,
damit es nicht hinter anderen Bundesſtaaten herhinkt.
Jm Königreich Sachſen z. B. iſt den Volkoſchullehrern
ſchon längſt das paſſive Kommunalwahlrecht verliehen
worden, ohne daß dort jemand an die Aufhebung auch
nur entfernt denkt. Warum dauert das Abſchneiden
alter Zöpfe in Preußen ſo außerordentlich lange

Die Bootskataſtrophe bei Gwinemünde.
Die in der Proteſtverſammlung der Swinemünder

Badegäſte gewählte Kommiſſion krat bereits zu ihrer
erſten Sitzung zuſammen. Es wurde beſchloſſen, den in
Betracht kommenden Behörden folgende Wünſche und For
derungen vorzutragen: Man wünſcht und fordert
waſſerdichte Luftkäſten unter den Sitzen in den
Booten, Schwimmgürtel in erreichbarer Nähe, fer
ner daß die Führer der Segelboote nur aus erwachfenen,
ſtgatlich geprüften Seeleuten beſtehen, und daß ſtändig
ein Dampfboot unter Dampf an der Brücke bereit
gehalten wird, um im Falle der Not ſofort eingrei-
fen zu können. Ferner ſoll dafür geſorgt werden, daß
Sanitätswachen Heilgehilſfen und Medika-
men te vorhanden ſind und daß am Strande ein Tele
phon eingerichtet wird. Für einen der Geretteten, der
einen anderen Verunglückten auf dem Rücken an die Brücke
gebracht hatte, und dabei ſeine ganze Barſchaft verlor,
wurde eine Sammlung veranſtaltet. An die Mannſchaft
der „Hohenzollern“, die ſich an den Rektungs
arbeiten außerordentlich beteiligt hatte, wurde ein Dank
ſchreiben abgeſandt. Das Gerücht, daß der Beſitzer
des Bootes, Bauer geſtorben ſei, hat ſich nicht be
ſtätigt.

Noch drei Vermißte.
Leider iſt zu befürchten, daß die Kataſtrophe außer den

bis jetzt als vermißt Gemeldeten, noch weitere drei
Dpfer gefordert hat, nämlich den Oberleutnant
Regiment aus Berlin, den Kellner Schließneér aus
Berlin und den Kaufmann Max Maſchale ws ki aus
Zaſſan bei Anklam. Dieſe drei Genannken werden jeden
falls ſeit Donnerstag nachmittag auch vermißt; es beſteht
die Befürchtung, daß ſie an der verhängnisvollen Segel-
fahrt auf dem Friedrich Karl teilgenommen haben und
die Opfer der Kataſtrophe geworden ſind.

Die Zahl der Opfer.
Bisher ſind insgeſamt 17 Perſonen als vermißt

und 7 als gerektet gemeldet worden. Es beſteht die
Möglichkeit, daß von dem einen oder anderen der als ver
mißt Gemeldeten, nur irrtrümlich angenommen worden
iſt, daß er ſich auf dem Unglücksbobte befunden hat, ſo daß
die Hoffnung noch vorhanden iſt, daß nicht alle namentlich
Bezeichneten zu den Opfern der Kataſtrophe gehören. Be
ſtimmtes läßt ſich bis zur Stunde um ſo weniger ſagen,
als über die Zahl der Jnſaſſen des Bootes eine genaue
Angabe bisher nicht gemacht worden iſt.

Sport unck Leibesübungen.
Pferde Rennen zu Halle.

Der Sächſiſch- Thüringiſche Reiter und Pferdezucht
verein hatte am Sonntag zum zweiten Male nach der
neuen Rennbahn eingeladen, die wiederum einen guten
Beſuch aufzuweiſen hatte. Die Rennen nahmen einen
guten Verlauf und gingen diesmal ohne Sktürze ab.
Nachſtehend die Ergebniſſe der einzelnen Rennen

e Ha lb blute Jagdrennen. 1200 Mi 3300
Meter. 1. Lt. Frhr. v. Seckendorſs Haſenfuß GBeſ.).
2. Fürſt Hohenlohe-Oehringens Simandl (Lt. GrafStrach
witz). 3. Herrn O. v. Loeſſels Gramnow (Beſ.). Ferner
liefen Ella, Gefg To. 36 10. Platz 17, 20 10.
2. Paſſendorfer Jagdrennen. 2100 Mk. 3600
Meter. I. Herrn G. Nettes Orthographie (E, Weber.
2. Graf SeidlitzSandreczkis Haarkünſtler (Schiemannſ.
3. Hptm. Kurths Boabdil (X.). Ferner liefen: Mikado
Kaſſander, Litte Red Rad. Tot.: 30 10. Platz: 14,

Großherzog Wilhelm Ernſe-Rennen 2500 M. 4000 Meter. I. Lt. Martins
Pindar Lt. v. Hohberg). 2. Dr. Heukes Gondolier (Beſ. ſ.
Ferner liefen: Stretenſe, Mymann, Amneſtie. Tot
o. Plab 20 10. gmenpreis-Jagdrennen. 3200 Meter I. Lt. v. Schlepkes Rohrau
(Beſ.). 2. Lt. Frhr. v. Schlotheims Boryſtene (Beſ.).
3. Herrn P. Eiſemanns Bryant 2 Lt. Streſemann). Fer
ner liefen: The Cox, Theuda, Peſſimiſt. Tot.: 38 10.
Plas- I7, 40. S S. Torgauer Jagdrennen.2800. Mk. 4500 Meter. Rittm. Frhr. v. Richthofens
Florian (Schiemann). 2. Major Graf Wuthenaus Trig
law (X.). Tot.: 15 10. 6. Saale Hürdenren-
wen (lokales Rennen). 3000 Meter. 1. Lt. v. Abendroths
Hadrian 2 (Beſ.) 2. Herrn F. Hands Heldin Beſſ.
3. Hptm. Sixt v. Arnims Narr GBeſ.). Ferner liefen:
Vorbei, Augsburg. Tot.: 88 10. Platz 48, 50 10.

Luftschiffahrt.
Ein Grade- Flieger mit ſeinem Fluggaſt tödlich verunglückt.

Berlin, 10. Aug. Heute früh ereignete ſich bei Brück
in der Mark ein Fliegerunfall, bei dem der Grade-Pilot
Roeßler und ſein Paſſagier Stephan den Tod

fanden. Die beiden Flieger waren vom Flugplatz Bork
aus mit einem Grade- Apparat zu einem Uberlandilug
nach Bork aufgeſtiegen. Sie hatten bereits den Ort er
reicht und die Häuſer überflogen, als Roeßler anſcheinend
bei einem zu ſteilen Gleitfluge die Herrſchaft über den
Apparat verlor. Bei der Landung überſchlug ſich das
Fahrzeug. Als die Anwohner herbeieilten, hatten die
beiden Jnſaſſen bereits den Geiſt aufgegeben. Roeßler
war früher Landwirt. Er war in Hainewalde bei Zwickau
am 19. Oktober 1889 geboren. Er machte auf einem
Grade-Flugzeug in Bork ſein Pilotenexamen und erhielt
am 8. Juli 1912 das Flugzeugnis mit der Nummer 250
Sein Paſſagier ſtand im 22. Lebensjahre.

Der franzöſiſche Flieger Fannoir,
der am Freitag f ühauf ſeinem Deperduſſin Eindecker
bei Seelow in der Mark wegen Defektes landen mußte.
ſtieg am Sonnabend nachmittag zum Weiterflug auf
Er will über Königsberg nach Petersburg weiterfliegen.

Jn Tauroggen traf der Flieger abends 8 Uhr ein
und übernachtete dort.

Vermischtes.
(Fünf Brandſtiftungen.) Jn der vorletzten

Nacht haben neue Brandſtiftungsverſuche die Be
völkerung von Lübeck in große Aufregung verſetzt
Jn kurzen Zwiſchenräumen brannte es n
weniger als fünfmal. Zur für dieFeuerwehr mußte eine Kompagnie Infanterie heran
gezogen werden. Der Schaden iſt noch nicht ermittelt.
ſcheint aber ſelbſt nach der oberflächlichen Schäßung
ſehr groß zu ſein.

(Eiſenbabnunglück in Belgien.) Ein aus
Charlerot auf dem Brüſſeler Südbahnhof angekommener
Perſonenzug iſt gegen einen Prellbock gefahren.
30 Reiſende wurden verwundet.

(Die Feier des Füſilierregiments Nr. 90
in Roſtock.) Roſtock, 9. Aug. Nachdem am Vor
mittag aus Anlaß der Regiments feier an den
gräbern und dem Kriegerdenkmal Kränze niederge
worden waren, fand am Nachmittag in der Tonhalle
bezw. in Mahn und Ohlerichs Keller die Begrüßung der
ehemaligen Angehörigen des Füſilierregiments Nr. 90
ſtatt. Nachmittags 5,06 Uhr kraf Prinz Heinrich
der Niederlande hier ein. Der Großherzog von
Mecklenburg Schwerin traf 5,35 Uhr im Automobil ein
und nahm im Palais Wohnung.

Denachtzigjährigen Vater
Maulburg bei Schopfheim (Baden) verſetzte der 89 jährige
Malermeiſſter Vetter in angetrunkenem Zuſtande
ſeinem 80jährtgen Vater, der es ablehnte, ſich für den
Sohn zu verbürgen, ſieben Dolchſtichein den Kopf.
Der Tod erfolgte fofort. Der Täter wurde, nach der
Voſſ. Ztg bei der Verhaftung von der Bevölkerung
ſchwer mißhandelt.

*Gerbhafteter Mörder) Jm Dorfe Kamppen
bei Fulda erſchlug ein Landwirt einen Handwerks-
burſchen, der in ſeinem Holzſtall übernachten wollte.
mit einem Stein und verſcharrte den Leichnam in einem
Getreidefeld. DerTäter wurde Sonntag vormittag ver
h r i Fulda ins Amtsgerichtsgefängnis
ein geliefert.Bei einer militäriſchen NachtübungNonstale in Südtirol verunglückten während e
heftigen Gewitters zwei Kaiſerſchützen durch Ab
ſturz. Einer blieb kot, ein zweiter erlitt ſchwere
Verletzungen

GEiſenbabnunfälle.) Aus London wird ge
meldet Bei MNoville an der Great Weſtern Railway
ereignete ſich ein ſchweres Eſſenbahnunglück, wobei wie
amtlich gemeldet wird zwer Perſonen getötet und
ſechs verletzt wurden. Zviſchen Potsdam und
Nowawes fuhr ein Rangierzug auf den Prellbock
auf. Die Lokomotive und zwei Güterwagen wurden
Mk beſchädigt, Perſonen ſind nicht zu Schaden ge
ommen.

Verantw. Redakteur: Franz Rößner;
Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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In der außerordentlichen General
verſammlung des Deutſchen Metall

aurbeiterverbandes
wurde am Sonnabend nach lebhafter Debatte, in der das
undiſziplinterte Vorgehen der Werſtarbeiter von faſt allen
Rednern verurteilt warde, mit 126 gegen 18 Stimmen
folgende Reſolution angenommen

Die außerordentliche Generalverſammlung des Deut
ſchen Metallardeiterverbandes erklärt nach den Aus
führungen des Vorſtandes und der Kollegen aus den
Werftorten, in denen die Arbeit ohne Genehmigung des
Vorſtandes niedergelegt worden iſt, daß dieſes Vorgehen
nicht in Einkkang zu bringen ſeit mit den
Grundſätzen gewerkſchaftlicher Taktik und
Diſziplin. Sie verurteilt das Vorgehen
dieſer Kollegen auf das entſchiedendſte, da
es nicht geeignet erſcheint die Stoßkraft des Verbandes
gegenüber dem einigen geſchloſſenen Vorgehen des Unter
nehmertums in der Metallinduſtrie zu erhöhen. Aus
dieſem Grunde iſt die Generalverſammlung der Meinung,
daß der Vorſtand nicht anders handeln konnte, wie

er gehandelt hat, ſogar ſo zu handeln ver
pflichtet war. Jn richtiger Würdigung der ganzen
Situation, in die der Verband durch das Vorgehen der
Hamburger Kollegen gebracht worden iſt, verlangt die
Generalverſammlung von den Werftarbeitern, den Kampf
zu beenden Der Vorſtand wird beauftragt, nach Auf
nahme der Arbeit erneute Verhandlungen nachzuſuchen
und den Beteiligten vom Tage des Beginns des Streiks
bis zur Wiederaufnahme der Arbeit S treikunterſtützung
zu zahlen, ſowie auch diejenigen Kollegen zu unterſtützer,
die nicht ſofort wieder eisgeſtellt werden.

Gegen die Reſolution ſtimmten nur die Läipiger,
ein Teil der Werftarbetter und vereinzelte ſonſtige Dele
gierte. Nach der Abſtimmung erklärte D ahms
Hamburg: Wir werden natürlich für dieſen B. ſchluß
eintreten und verſucher, den Koll gen plauſtbel zu machen,
daß ſie ſtch fügen wenn dies nicht geſchieht, lehnen wir
jedoch jede Verankwortung ab. Wir haben hier die
Uerzeugung gewonnen daß die Zentralvorſtände nicht
gewillt waren den letzten Schritt mit uns zu machen.
(Unruhe und Widerſpruch

er
t

chaftsrats vom 9. Auguſt. Das Wetter hatte in
er Berichtswoche einen Kemlich unſicheren Charatter,

ch ſind ſtärkere Niederſchläge nur in einem Teile von
Schleſien und in Bayern vorgekommen. Jn den
übrigen Gebieten konnte die Arbeit auf den Feldern
flott gefördert und ein großer Teil der Ernte geborgen
werden. Von den Winterhalmſrüchten iſt der Roggen

Der ſtille er.
Roman von H. Courths-Mahler.

G. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Ruths junges Geſicht war wieder ernſt und trübe ge

worden.
„Meinen Sie, daß ich dann glücklicher wäre als jetzt?“

Aber ja, Fräulein Ruth, aber ja, Da ſoll es ganz
märchenhaft zugehen auf ſolch einem Ball. Jch gäbe ein
Jahr meines Lebens darum, wenn ich bloß einmal zu
ſchauen dürfte. Jch wüßte mich vor Glück nicht zu laſſen.

ſah ſchon bei dem Gedanken daran ganz verklärt
sa

Wie verſchieden die Menſchen das Glück auffaſſen!“
dachte Ruth, als ſie in das Wohnzimmer zurückging.
„Wenn Fräulein Hebenſtreit erfährt, daß ich die Gattin
dreee Rochsberg werde, wird ſie mich glücklich
preiſen.

Jhr ſelbſt aber en Gedanken daran das Herz
ruſt.

Graf Hans Rochus von Rochsberg betrat am nächſten
Mittag das Kontor Peter Ravenports, in dem er dieſen
auch bei früheren geſchäftlichen Beſuchen anzutreffen ge
wohnt war.

Ravenport erhob ſich bei ſeinem Eintritt ſofort und
ging ihm einige Schrikte entgegen.

Hans Rochus ſah etwas ernſter und bleicher aus als
ſonſt. Sein ſcharf geſchnittenes Soldatengeſicht mit dem
gebräunten Teint und den tiefliegenden ſonſt ſo ſtrah
lenden ſtahlblauen Augen verriet, daß er eine unruhige
Nacht hinter ſich hatte. Auf der Stirn hatte ſich eine
feine Falte eingegraben, und ſein Blick war nicht ſo klar
und ſicher als ſonſt. Seine ſchlanke, kraftvolle Geſtalt
hielt ſich aber ſtraff und aufrecht, und ſeine ganze Er
ſcheinung machte einen echt vornehmen und eleganten
Eindruck.

Ravenport hatte ihn mit einem unruhig forſchendem
Blick geſtreift, während ſie ſich begrüßten. Sie wech
(lten einige gleichgülkige, höfliche Worle über das Wetter
Ravenport ſchob ſeinem Beſuch einen Seſſel hin.

„Wenn es ihnen recht iſt, Herr Graf, ſo können wir
in aller Ruhe über unſere Angelegenheit

e Haben Sie ſich alles noch einmal reiflich über
eg

Jn des Grafen Geſicht zuckte es unruhig.
Ja nach allen Seiten, erwiderte er ernſt.

faſt ganz geſchnitten und eine erhebliche Menge bereits

und beweiſt mir ein außerordentliches Vertrauen durch

Dienstag den 12. Auguſt

abgefahren. Soweit nach den bisher vorgenommenen
Probedruſchen zu beurtetlen iſt, dürfte im Durchſchnitt
mit einem mittleren Ertrage zu rechnen ſein; hier und
da wird über Enttäuſchungen berichtet, die auf Froſt
ſchäden während der Biüte zurückgeführt werden. Vom
Weizen. deſſen Reife durch die kühlere Witterung der
letzten Tage etwas zurückgehalten wird, verſpricht man
ſich eine gute Ernte. Sein Schnitt iſt im Gange oder
dürfte im Laufe der nächſten Woche bei günſtiger
Witterung vielfach in Angriff genommen werden. Die
Ernte der Sommergerſte iſt bereits ziemlich weit ge
diehen; das Ergebnis dieſer Frucht, die bisher meiſt un
beſchädigt geborgen werden konnte, ſcheint im allge
meinen zu befriedigen. Auch vom Hafer iſt bereits viel
geſchnitken, aber der größere Teil ſteht noch auf dem
Halme, da der Reffeprozeß, namentlich auf beſſeren
Böden, zuletzt langſamer vor ſich geht Uber die Aus
ichten der Haferernte laufen die Berichte ſo verſchieden,
daß ſich noch kein rechter Uberblick gewinnen läßt; teil
weiſe liegen aber aus den von langer Trockenheit
betroffenen Gebteten ſetzt hoffnungsvollere Berichte
vor, und es ſcheint, daß das Durchſchnittsergebnis
etwas beſſer ſein dürfte, als eine Zatlang veſürchtet
wurde. Weniger vorteilhaft als für die Halmfrucht
ernte war das Wetter in den lehten Tagen ſür die Ent
wickelung der Hackfrüchte. Abgeſehen davon, daß in
manchen Gegenden Mitteldeutſchlands wieder über
Mangel an Bodenſenchtigkeit geklagt wird, begann am
S eine ziemlich ſchroffe Abkühlung, die beſonders in der
Nacht vom 5. zum 6. das Thermometer vielerorts auf 6,
ſtellen weiſe auf 2 Grad Celſtus zueück gehen ließ. Unter
Dieſen Verhältniſſen konnte das Wachstum keine ſonder
ichen Fortſchritte machen. Meldungen, wonach die
Rüben unter Trockenheit leiden, kommen aus den Pro
vinzen Brandenburg, Sachſen, aus dem Königreich
Sachſen, ſowie aus Anhalt und Mecklenburg. Jm
übrigen wird der Stand der Räben günſtig beurterlt,
während die Kartoffeln inſofern weniger vefriedigen,
als häufig über vorzeitiges Abſterben des Krautes
berichtet wird und Blattrollkrankheit und Schwarz
beinigkett ſich in größerem Umſange bemerkbar machen.

Der Gefahr einer Arbeitsloſigkeit ſucht
die deutſche Geſellſchaft zur Bekämpfung der
Arbeitsloſigkeit be Zeiten zu begegnen Sie hat,
wie die Voſſ. Ztg. ber ſchtet, an die größeren Bundes
ſtagten und Gemeinden ein Schreiben gerichtet,
worin ſie darauf hinweiſt, daß bei früheren Kriſen die
Notſtandsaktionen bei Vorberotungen, welche längere
Zeit in Anſpruch nahmen erſt eingeleitet wurden, nach
dem die Depreſſion ihren Höhepunkt erreicht hatte. Es
ampfeble ſich daher, rechtzettig die erforderlichen
Schritte einzuleiten, damit gegebenenfalls genügend
Arbeiten zur Milderung der Beſchäftigungsloſigkeit
zur Verfügung ſtehen. Die Geſellſchaft zur Bekämpfung
Der Arbeitsloſigkeit bittet daber eine möglichſt große
ahlug rbelken und Aufträge ſchon jetzt für
den kommenden Winker bereit zu ſtellen, damit der be
vorſtehenden Arbeitsloſtgkeit in hinreichendem Umfange
rechtzeitig begegnet werden kann.

Hrovinz und Umgegend
Gräfenhainichen, II. Aug. Zum Supe-

rinten denten der Dih eſe Oſchersleben warde Oberpfarrer
Brockes ernannt.

„Jſt dasſelbe geblieben. IJch nehme Jhr Anerbieten
an. Nur ein Bedenken iſt ſtärker geworden die Sorge,
daß Sie auf Jhr Fräulein Tochter irgendeinen Zwang
zu meinen Gunſten ausgeübt haben.“

Peter Ravenport ſtrich lächelnd ſein Kinn.
„Jch überlaſſe es Jhnen, meine Tochter ſelbſt darüber

ſtätigen, daß ſie ſofort und ohne Vorbehalt ihre Zuſtim
mung zu der Verbindung gab, als ich ihr geſtern Mittei
lung von unſerem Abkommen machte.“

Hans Rochus ſah ihn forſchend an.
„Sie willigt wirklich ein
„Ja, ohne ein Bedenken zu äußern.
„Jh muß geſtehen, das iſt mir unbegreiflich. Fräu

lein Ravenport kennt mich doch ebenſowenig als ich ſie

ihre Einwilligung.“
„Wie ich von ihr hörte, ſind Sie ihr doch nicht ganz

unbekannt. Sie hat Sie zuweilen ins Haus eintreten
ſehen und iſt Jhnen auch ſonſt begegnet. Außerdem weiß
e durch einen Zufall, daß Sie einer armen Frau hundert
Mark geſchenkt haben und ihr auch ſonſt Hehilflich waren
Das hat ihr anſcheinend ſehr imponiert.“

Hans Rochus errötete, als hätte man ihn auf einer
ſchlimmen Tat ertappt. Es war ihm ſehr unangenehm,
daßjene kleine Epiſode nicht ohne Zeugen geblieben war.
Er glaubte ſich unerkannt und hatte auch ſeinem Diener
ſtrengſtes Stillſchweigen über ſeine Perſon an empfohlen.
Ravenport merkte, daß Hans Rochus unangenehm be
rührt war. Er lenkte ſchnell ab.

„Ehe ich Sie zu meiner Tochter hinaufbegleite, haben
Sie vielleicht die Güte, die wichtigſten Papiere mit mir
durchzuſehen.“

Hans Rochus winkte ab. Er war jetzt gar nicht in
der Stimmung, ſich auf Geſchäfte zu kongentrieren, für
die er ohnedies wenig Verſtändnis hatte.

„Laſſen Sie doch, dieſe Prüfung führt ja doch zu
nichts. Daß ich ruiniert bin, weiß ich auch ohnedies, und
dieſe Gewißheit kann die aufmerkſamſte Prüfung nicht
aus der Welt ſchaffen.“ S„Allerdings nicht.

„Alſo ſparen wir uns die nutzloſe und unerfreuliche
Mühe. Sie haben Vollmacht wie bisher. Das iſt
freilich jetzt nur noch eine leere Form.
d In Ravenports Augen zuckte es wie heimliche Befrie

igung.
„Wie Sie wünſchen. Dann bleibt nur noch eine

Kleinigkeit zu regeln. Sie verlangten geſtern eine Summe
Geld von mir. Wieviel benötigen Sie Ich will gleich
einen Scheck ausfüllen in der nötigen Höhe.“„Und das Reſultat

erſeburger Gorreſpondent“,

zu befragen. Sie wird Jhnen der Wahrheit gemäß ber h

1013.

Eisleben, 10. Aug. Von einem ſchweren
Brandunglück, dem leider auch ein junges Menſchen
leben zum Opfer gefallen iſt, iſt vergangene Nacht unſer
Ort heimgeſucht worden. Kurz nach 3 Uhr brach in
dem Hauſe Freiſtraße 15 im Dachſtuhle ein Feuer aus,
das bald einen großen Umfang annahm. Die ſchlafenden
Hausbewohner konnten das neckte Leben retten, bis auf
einen 24 Jahre alten Klempnergehtlfen, namens
Molklwitz, der den Ausweg nicht mehr rechtzeitig finden
konnte und in den Flammen umkam. Die Leiche
wurde furchtbar verſtümmelt und verbrannt in den
Trümmern aufgefunden. Das Feuer griff auch auf ein
Gebäude der Firma Maenicke u. Jmmiſch über, von dem
der Giebel abbrannte. Der Schaden iſt beträchtlich.
Uber die Entſtehung konnte noch nichts in Erfahrung
gebracht werden.

Magdeburg, 10. Aug. Freitag abend rutſchte
der Schiffseigner Paul Miſchke aus Charlottenburg
auf dem Laufſteg ſeines Schleppkahnes aus, ſiel in das
Waſſer und ertrank. Die Leiche wurde nach etwa 25
Minuten geborgen. Weederbelebungsverſuche waren
jedoch ergebnislos. Geſtern vormittag verübte der 37
Jahre alte Schuhmacher Otto Pötſch aus Kötzſchenbroda
Selbſtmord, indem er am Winterhafen ins Waſſer
ſprang. Ein Musketier vom 26 Jnf. Regt. und ein Ar
beiter aus Deſſan ſprangen dem Lebensmüden nach. Es
gelang ihnen nach mehrmaligem Tauchen auch, den
Le bensmüden an Land zu bringen. Wiederbelebungs
verſuche blieben jedoch erfolglos

Halberſtadt, 10. Aug. Hier iſt man einer
Falſchmünzerbande auf die Spur gekommen, die
ſelt Wochen in der Stadt und ihrer Ungebung falſche
Mark und 25 Pfennigſtücke in den Verkehr bringt.
Es gelang, fünf Mitglieder der Bande feſtzunehmen,
während der Hauptbeteiligte noch entkommen iſt. Man
kennt jedoch ſelnen Namen, ſo daß zu hoffen iſt, daß auch
er bald unſchädlich gemacht werden kann.

Apolda, 11. Aug. Der Bezirksgusſchuß
des zweiten Verwaltungsbez kes hat in ſeiner geſtrigen
Sitzung in Raſtenburg beſchloſſen, die Genehmigung einer

Anleihe von 600000 Mark für die Stadt Jena
zum Bau von Arbeiterhäuſern zu befürworten.
Die Tilgung ſoll 1 Proz. betragen. Die Zeißſtiftung

übernehmen. Der Gemeinde Nausnitß wurde eine
Anleihe von 10500 Mark mit 1 Proz. Tilgung und der
Gemeinde Dornburg für Waſſerleitungsbauten eine
Anleihe von 8000 Mark genehmigt.

f. Bad Harzburg, 10 Aug Der Harzburger
Kommunalkonflikt. Wie bekannt, wird das hieſtge
Bad von dem derzeitigen Kommiſſar als einem vom
Staate eingeſetzten Beamten auf Koſten der Stadt Harz

h

„Sie ſagten mir doch geſtern, daß es Jhnen unmöglich
wäre, mir noch Geld vorzuſchießen.“
Ravenport machte einen mißglückten Verſuch, jovial

auszuſehen, und klopfte ihm lächelnd auf die Schulter
Jetzt liegen die Verhältniſſe doch anders Selbſt

verſtändlich ſorge ich für einen ſtandesgemäßen Unter
alt. Sie müſſen mir ſchon in dieſer Beziehung geſtatten

Sie von heute an als meinen Schwiegerſohn zu betrachten
Haus Rochus rückte an ſeinem Säbelgurt und erhob ſich.
„So laſſen Sie uns zuvor zu Jhrem Fräulein Tochter

gehen. Habe ich ihre Einwilligung, dann werde ich von
Jhrem gütigen Anerbieten Gebrauch machen.

„Wie Sie wünſchen. Alſo bitte eDie beiden Herren ſchritten ſchweigend durch einige
Geſchäftsräume hinaus und dann die Treppe empor.

Ravenport öffnete die Flügel zu dem Salon, in welchem
der ſchöne Flügel ſtand und ließ ſeinen Beſuch eintreten.
Nachdem er die Tür hinter ſich zugezogen hakte, ging er
zu einer Seitentür, die zum Wohnzimmer führte, und

ne erRuth bitte komm doch herüber!“ rief er hinein.
Das junge Mädchen hatte unkätig am Fenſter geſeſſen.

Sie hatte Graf Rochsberg in das Haus treten ſehen und
wußte, daß ſie ihm gleich gegenüber ſtehen würde. Zeit
genug, ſich zu faſſen, hatte ſie gehabt. Scheinbar ruhig
erhob ſie ſich und ging in den Salon hinüber

Sie hatte wirklich das „Graue“ angezogen, wie Fräu
lein Hebenſtreit gewünſcht. Es war ein fein abgetöntes
elegantes Koſtüm, welches in weichen Falten ihre ſchlanke
hohe Geſtalt umſchmiegte.

Hans Rochus ſah mit brennenden, unruhigen Augen
dem jungen Mädchen entgegen. Jhre Erſcheinung über
raſchte ihn. Es lag etwas Schwebendes, Gleitendes in
ihrer Haltung wohl durch den eigenartig langfließenden
Schritt ihres Kleides beſtimmt. Sein Blick ruhte forſchend
auf dem blaſſen ſtillen Geſicht und ein erleichterter Atem-
zug hob ſeine Bruſt.

Ruth Ravenport ſah weder unſchon noch gewöhnlich
aus, wie er heimlich gefürchtet hatte. Wenn ſie auch keine
blendende Schönheit war, wie zum Beiſpiel Kilde Sont
heim, ſo hatte ſie doch feine angenehme Züge. Sie bewegte
ſich ſicher, mit natürlicher Anmut und ſah entſchieden ſehr
diſtinguiert aus. Wäre er ihr an einem anderen Ort
begegnet, hätte er ſie für eine Dame aus feinen Kreiſen
gehalten.

Während Ravenpork die beiden jungen Leute bekannt
machte, hob Ruth nur flüchtig die Lider und blickte ihn
mit ihren ernſten dunklen Augen einen Moment an. Dann
ſah ſie wieder zu Boden, und ihr Geſicht bekam etwas

Jn des jungen Offiziers Geſicht ſchoß jähe Röte Starres, Lebloſes.m (Fortſetzung folgt.

wird die Verzinſung auf fünf Jahre zu 3 bis Proz.



burg verwaltet. Ein Teil des Stadtparlamentes iſt mit
dieſem Zuſtande unzufrieden und fordert, daß unter dieſen
Verhältniſſen auch die Einnahmen des Bades der
Stadt (nicht dem Staate Braunſchweig) zufließen mäüßten.
Ein Opfer dieſes Streites iſt der bisherige lang jährige
Bürgermeiſter v. Stutterhein, der deshalb am 1. Juni
d. J. in den Ruheſtand trat. Ein Magiſtratsmitglied iſt
aus demſelben Grunde „auf unbeſtimmte Zeit“ in Urlaub
gegangen. Vier Mitglieder des Stadtverordnetenkolle
giums, die Herren Sanitätsrat Dr. Dreyer, Dr. med.
Franke, Stadtrat a. D. Vogeler und Hotelbeſitzer Schemm
haben aus demſelben Grunde ſeit Monaten Obſtruktion
getrieben und wurden deshalb von der im Stadtverord
netenkollegium zurückgebliebenen Mehrheit von fünf Mit
giedern „wegen Unwürdigkeit“ ausgeſchloſſen. Die vier
Herren haben gegen dieſen Beſchluß im ordnungsgemäßen
IJnſtanzenzuge Beſchwerde erhoben, doch noch ehe dieſe
ihre Erledigung fand, hat der von der herzoglichen Regie
rung inzwiſchen eingeſetzte kommiſſariſche Bürgermeiſter
Neuwahlen für die vier Herren anberaum', die jetzt
ſtattgefunden haben. Dieſe ergaben jedoch einen voll
kommenen Fehlſchlag. Alle vier Neugewählten
ſetzten die Obſtruktionspolitik der Ausge

chloſſenen fort.
f Jeng, 10. Aug. Auf der Strecke zwiſchen Weimar

und Oßmanſtedt wurde ein unbekannter Mann von
einem Perſonenzug üb erfahren und getötet.

f Goslar, 10. Aug. Die Jahresverſammlung des
Verbandes deutſcher Juweliere, Gold und
Silberſchmiede wurde durch Begrüßungen ſeitens
des Vorſitzenden Fiſcher Berlin und des Vürger
meiſters v. GarßenGoslar eröffnet.

F. Köthen, 11. Aug. An dem Umbau der
hieſigen Bahnhöfe wird jetzt auf dem ganzen
mehrere Kilometer langen Arbeitsgebiet mit Hochdruck

geſchafft. Die Dammſchüttungsarbeiten ſind ſoweit ge
diehen, daß vom 1. Oktober ab der Durchgangsverkehr
Magdeburg Leipzig über die neuen hochgelegenen Gleiſe
geführt werden kann. Der Perſonentunnel und die
Aufgänge zum neuen Bahnhof ſind ebenfalls fertig
geſtellt und erhalten jetzt einen Kachelbelag. Der neue
Güterbahnhof im Süden der Stadt ſt zum größten Teil
fertiggeſtellt und bereits in Benutzung genommen worden.

Ein Unfall auf der Gebirgsbahn der Jba.
eipeig, 10. Aug. Auf der Gebirgsbahn der Jba

ſtießen Sonntag abend gegen 7 Uhr zwei voll
beſetzte Wagen zuſammen. Drei Perſonen

wurden ſchwer verlest. Das Unglück iſt dadurch
verurſacht daß d mer des einen Wagens halten

mußte, weil überragende Kleider einiger Damen zwiſchen
die Räder gekommen waren. Der folgende Wagen fuhr
an abſchüſſiger Stelle in vollſter Geſchwindigkeit auf den
erſten Wagen auf.
le Augenzeuge berichtete über den Unfall wie
olgt:

Wir hatten die Kettenradſtrecke mit dem Wagen erklom-
men und die erſte, oberſte Kurvenlinie ausgefahren, als
uns bereits beim Einfahren in die zweite Kurvenlinie ein
auf den Schienen liegender Damenſtrohhut auffiel.
dex natürlich mit den üblichen witzigen Bemerkungen zu
allſeitiger Kenntnis kam. Als wir die zweite Kurven
linie talwärts ſchoſſen, ſah ich auf demſelben Schienen
ſtrang den uns voraufgefahrenen Wagen ſtil liegen.
Jch rief ſofort bremſen, und im gleichen Augenblick
kauchte auch hinter der zweiten abſchüſſigen Strecke ein
haltwinkender junger Mann, anſcheinend ein Angeſtellker
des Unternehmens, auf. Pflichtmäßig zog unſer Wagen
begleiter, wie bei jeder abſchüſſigen Strecke, auch diesmal
die Bremſe an. Als wir jedoch auf die anſteigende
Strecke kamen, ſchien plötzlich der Bremsdruck nach
zulaſſen, denn unſer Wagen ſchoß mit erhöhter Ge
ſchwindigkeit bergauf und oben von dem Kamm des Berges
hinunter in den auf halber Höhe ſtehenden voraufgegan
genen Wagen hinein. Trotz des furchtbar gefährlichen
Augenblicks hatte keiner der Fahrgäſte, ſoweit ſie ſich im
nächſten Bereich der Gefahrzone befanden, die Beſin
nung verloren. Die beiden auf der vorderſten Sitz
reihe befindlichen Herren ſprangen noch während der
kurzen Strecke des Laufes des Wagens zu beiden Seiten
heraus, aus der zweiten Reihe, der am ſchlimmſten mit
genommenen, die von einem Herrn und einer Dame beſetzt
waren, hörte man die Dame dauernd „Bremſen“ rufen,
und auch aus der dritten Sitzreihe ſprang ein Herr wäh
rend des raſenden Laufes glücklich heraus, während ein
Herr ſitzen blieb. Endlich unſere vierte Sitzreihe, in der
ich mich mit einer Dame befand, blieb beſetzt, weil ich nicht
erwarten konnte, daß die Dame herausſpringen könnte,
ohne ſich ſchlimmer zu verletzen, als die Möglichkeit beim
Anprall gegeben war. Um jedoch den Stoß nach Möglich
keit abzuſchwächen, hatte ich mich mit den Knien gegen die
Sißbrettlehne der dritten Reihe geſtemmt und es gelang
mir, hierdurch die Kraft des Anpralles ſo erheblich ab
zu ſſchwächen, daß die Dame nur eine geringe Haut
abſchürfung am Knie erlitt und ich überhaupt ohne Scha
den hervorging. Die ſämtlichen Sitzreihen hinter uns
blieben dadurch unverſehrt und ich rief ſogleich allen Jn
ſaſſen zu, den Wagen ſo ſchnell als möglich zu räumenweil ich befürchtete, daß der nachfolgende dritte Wagen auch

noch in unſeren Wagen hineinfahren könnte. Glücklicher
weiſe war dieſer, wie alle nachfolgenden, rechtzeitig zum
Stehen gebracht worden.

Ganz harmlos iſt jedoch die Fahrt nicht für alle Teil
nehmer verlaufen, wenn auch von 12 Jnſaſſen 9 mit dem
Schrecken davon kamen, ſo iſt doch denjenigen der zweiten
Reihe, einem Herrn mit Dame, recht übel mitgeſpielt und
auch der in der dritten Reihe ſitzen gebliebene Herr nicht
un erheblich beſchädigt worden. Die Dame konnte
unter Mithilfe zu Fuß von der Bahn entfernt werden,
während die beiden Heren weggetragen werden mußten
und mittels Sanitätswagen nach der Samariterſtation ge
fahren worden ſind. Die Dame ſoll eine Verletzung am
rechten Auge und eine Beinquetſchung erhalten haben,
während die beiden Herren ſich recht erhebliche Bein und
teilweiſe Körperquetſchungen zugezogen haben ſollen.

Verſchuldet iſt das Unglück durch das Herausfallen
eines Damenjacketts aus dem zuerſt ſtehengebliebenen
Wagen, das ſich in die Räder dieſes Wagens verwickelt
hatte und ſo eine ungewollte Bremswirkung ausübte,
während das Verſchulden desZuſammenfahrens der beiden
Unglückswagen den Wagenbegleiter treffen ſoll, der die
geſperrten Einfahrtsſignale, wahrſcheinlich durch die Zu
rufe kopfſcheu gemacht, überfahren hat. Der aufprallende
Wagen hatte ſich unter den auf der Fahrſtrecke liegenden
geſchoben. Die beiden erſten Sitzreihen dieſes Wagens
ſind glatt abraſtert worden, die dritte und vierte Sitzreihe
n zuſammengedrückt und die übrigen unbeſchädigt ge

ieben.

Merseburg und Amgegend.
11. Anguſt.

(Perſonalien.) Zum Gerichtsaſſeſſor ernannt
iſt der Referendar Zacke hier. Gerichtsaſſeſſor Ey la u
iſt aus dem Juſtizdienſte ausgeſchieden.

Beförderung. Der Poſtſchaffner Louis Buſch
mann hier iſt zum Oberpoſtſchaffner ernannt worden.
B. befindet ſich bereits 32 Jahre im Poſtdienſte.

Der aus Anlaß des Regierungs jubk
läums ergangene Gnadenerlaß iſt nunmehr im
weſentlichen durchgeführt. Er hat zu einer ſehr großen
Zahl von Gnadenbeweiſen geführt. Jhre Zahl beläuft
ſich auf ungefähr 24000.

Die Trocken heit macht ſich immer un
angenehmer bemerkbar. Die Hackfrüchte benötigen
dringend eines durchdringenden Regens und mit großer
Sorge ſteht man der Kartoffelernke entgegen. Viele
Landwirte rechnen ſchon mit einer Mißernte.
Auf die Viehhaltung iſt der Ausfall der Kartoffelernte
von außerordentlich großem Einfluß und erklärlich iſt es
daher, daß die Schlachtviehpreiſe in letzter Zeit ſehr merk
bar in die Höhe gegangen ſind. Die Trockenheit hat
auch in unſeren An lagen viel Unheil angerichtet
und mancher Baum und Strauch iſt eingegangen
Aberall ſind ſchon gelbe Blätter zu ſehen beſonders die
Bäume in den Straßen leiden ſehr unter dem We ſſer
mangel und jeder Hausbeſitzer ſollte in ſeinem igenen
Jatereſſe für Erfriſchung durch Gießen und Hacken ſorgen.

Kühle Hundskage. Die Witterung kommt in
dieſem Sommer nicht zur Beſtändigkeit. Nach zwe,
höchſtens drei Tagen ſommerlichen Wetters wird es regel
mäßig wieder kühl, und die Periode der Veränderlichkeit
dauert dann gewöhnlich ebenſoviel Wochen, wie vorher
das ſchöne Wetter Tage gedauert hat. Unter dieſem
Witterungscharakter iſt bereits die Hälfte der Hundstage
vorüb rgegangen, ohne daß es in Mitteleuropa auch nur

einen einigen wirkech
hätte. Angeſichts der nun bereits ſehr weit vorge
ſchrittenen Jahreszeit und der allgemeinen Wetterlage
muß man auch beinahe ſchon die Hoffnung aufgeben, daß
es wenigſtens noch zu einem verſpäteten Hochſommer
kommt. Mehr und mehr wächſt die Wahrſcheinlichkeit,
daß die herrſchende Kühle und Veränderlichkeit bis an die
Schwelle des Herbſtes dauern werden. Jn Jahren mit
derartigem Witterungscharakter pflegt dann wenigſtens
ein ſchöner Herbſt für den ſchlechten Sommer Erſatz zu
bieten. Hoffentlich iſt das auch diesmal der Fall, wenn
gleich es gelegentlich, wie man erſt im vergangenen Jahre
geſehen hat, auch anders kommt. Allerdings gehören
Falle, in denen es, wie 1912, vom Auguſtbeginn bis zum
Oktoberſchluſſe ununterbrochen naßkalt iſt, zu den Selten
heiten, und man braucht nicht unbedingt die Befürchtung
zu hegen, daß ſich das Witterungsbild von 1912 in dieſem
Jahre wiederholt. Das Wetter bleibt einſtweilen noch
kühl und veränderlich.

Keine Schlafwagen 3. Klaſſe. Die Handels
kammer der Oberpfalz hatte vor einiger Zeit bei der
Regierung die Einführung von Schlafwagen 3. Klaſſe
beantragt. Das Verkehrsamt hat darauf erwidert, daß,
da die Verſuche mit Schlafwagen 3. Klaſſe nur gemein
ſam mit den anderen deutſchen Eiſenbahnverwaltungen
durchgeführt werden können und ſich die preußiſche Ver
waltung bereits mit Beſtimmtheit gegen die Füh-
rung dieſer Wagen erklärt habe, daß mit der Ein
führung von Schlafwagen 3. Klaſſe nicht zu rechnen ſei.

Die Blitzableiteranlagen auf den Ver
waltungsgebäuden der neuen Landes Verſtcherungsanſtalt
Sachſen Anhalt in Merſeburg und der neuen Provinzial
Heilanſtalt in Burg ſind der bewährten Firma M Chriſt
hier übertragen worden.

Die Domkirche erhält als Ecſatz für die im Jahre
1910 g ſprungene Glocke eine neue; die Anfahrt dieſer
erfolgte heute. Die al e Glocke mit Namen „Elinſa“
ſtammt aus dem Jahre 1151 und ſoll dem hieſigen
Helmatmuſeum überwieſen werden.

Die Einweihungsfeier der renovierten
Neumarktskirche hier findet, wie bereits gemeldet,
am kommenden Sonntag den 17. Auguſt d. J. ſtatt. Die
Feſtordnung lautet: Vormittags 105 Uhr Verſamm
lung der eingeladenen Gäſte und der Gemeindeorgane
St Thomage in der N. umarktſchule; von dort aus feier
licher Zug in die Kirche. Vormittags 10 Uhr Ein
weihungsfeiter in der Kirche. Nachmittags 1
Uhr Feſtmahl im „Strandſchlößchen“. Nachmittags
von e UhrabFamiliennachmittagim, Augarten“.

Der Allgemeine Turn verein hier hielt am
Sonntag nachmittag im „Neuen Schützenhauſe“ ein
Jugendwetturnen beider Abteilungen (Jugend-

turn und Knabenturnabteilung) ab. Es war das
erſte Mal, daß der auch in derJugendpflege äußerſt rührige
Verein ein derartiges Jugendwetturnen beider Abteilungen
veranſtaltete, und man muß kerichten, der Erfolg war ein
außerordentlich befriedigender. Schöne Leiſtungen, die
zu den beſten Hoffnungen berechtigen, konnten die Zu
ſchauer nicht nur bei den Jugendturnern, ſondern auch
bei den Knaben beobachten und man merkte es ihnen an,
daß ſie mit Luſt und Liebe der edlen Turnerei oblagen.
Die bungen der Jugendturner beſtanden in Weit
ſprung, Kugelſtoßen, Sturmlauf, Schleuderball und
Wettlauf für alle Riegen. Die Reſultate waren folgende
1. Jugendturnerriege (16 bis 17 Jahre): 1. Sieger Heidel
(76 P), 2. O. Pertus (65 P.), 3. Sander (65 P.),
2. Jugendturnerriege: I. Sieger K. Knothe (80 P.),
2. O. Apelt (77 P.), 3. F. Heidel (72 P); 3. Jugend
turnerriege: 1. Sieger Neuthor (752 P.) 2. Angermann
(73 P), 3. Schauer (61 P.). Die bungen der
Knaben turnabteilungwaren Weitſprung, Schlag
ballweitwerfen und Wettlauf, wobei folgende Reſultate
erziet wurden: 1. Abteilung 1. Sieger F. Röder (43 P.),
2. P Koch (41 P.) 3. E. Ringel (39 P); 2. Abteilung
1. Sieger H. Stahlberg (48 P), 2. M. Ochſe (47 P)
3 M. Rothe (46 P.); 8. Abteilung 1 Sieger P. Stahl
(45 P.), 2. C. Gräfe (42 P) 3. W. Kummer (41 P.).
Die Verteilung der Preiſe erfolgte im Saale, wobei der
Vorſitzende, Kaufmann Benneke, eine kernige Anſprache
an die Jugendturner richtete, ihren Eifer an der Turneret
lobte und ſie ermahnte, der Pflege des deutſchen Turnens
allezeit Treue zu bewahren. Die Preiſe beſtanden in
Urkunden, Büchern und kleinen praktiſchen Geſchenken.
Einige Bücher hatte die hieſige Kgl. Regierung, Abteilung
für Jugend flege, geſtiftet. Ein fröhliches Tänzchen
für die Mitglieder ſchloß ſich an.

Der Männer- Turnverein hielt am Sonntag
im Caſino ſein übliches Sommerfeſt zum Beſten des
Turnhallenbaufonds ab, dem ein jedenfalls recht erheb
licher Betrag überwieſen werden kann. Wenn ſich auch
anfangs inſolge der kleinen Regenhuſchen der geräumige
Konzertgarten als nicht vollbeſetzt zeigte, ſo füllte er ſich
doch bald, als die Wetterlage ſicherer wurde. Die feſtliche
Ausſchmückung des Gartens war auch diesmal wieder an
erkennenswert und der Geſamteindruck kann nur als vor
züglich bezeichnet werden. An Gelegenheiten, die ver
ſchiedenartigſten Gewinne, Preiſe und auch Blumen für
weniges Geld zu erk alten, fehlte es nicht, ſo daß es bald
recht lebhaft zuging. Dazwiſchen erklangen die Weiſen
unſerer St. d. kapelle und als gegen 6 Uhr die Kleinen

einem Rundgang eine „Düte“ erhtelten, waren auch

Abend Konzert mit prächtiger Jllumir ation des Gartens
ſtatt und anſchließend bot ein Sommernachtsball für jung
und alt noch einige Stunden fröhlichen Genießens. Jn
der Funkenburg hatte zu gleicher Zeit der Geſang
verein „Lyra“ ein Garten feſt arrangiert, das ſich
eines zahlreichen Beſuchs erfreute. Ein gutgeſpieltes
Konzert unterhielt die Erſchienenen auf das beſte, während
verſchiedene, ſtark in Anſpruch genommene Geſellſchafts
ſpiele die Zeit angenehm verſtreichen ließen, wobei
natürlich auch der Kleinen durch einen Rundgang gedacht
war. Der Abend brachte einen Ball, der von jur g und
alt lebhafte Unterſtützung fand und das in ſchönſter
Harmor ie verlaufene Feſt beſchloß

An dem Jahnwetturnen in Freyburg a. U.
beteiligten ſich am vergangenen Sonntag 140 Turner
aus allen Teilen Deutſchlands. Aus den Wettkämpfen
gingen 80 Turner als Sieger herror. Die Jahn
plakette wurde dem Turner Henninger von der
Steglitzer Turngemeinde zuerkannt, der 117 Punkte
erreichte. Näherer Bericht erfolgt in nächſter Nummer.

BalleWettſpiele. Die im Gauverband
auszutragenden Fauſtball ſpiele beſchäftigten unſere
hieſigen Spielmannſchaften in erheblichem Maße. Vom
Dienstag iſt noch ein Wittſpiel nachzutragen zwiſchen
Allg. To. 1 und Fr. t. Vg. 1 mit dem Reſultat von
113: 92. Der geſtrige Sonntag brachte mehrere Wett
ſpiele. Die 1. Mannſchaft des Jahnſchen Tvy Halle
verlor gegen Allg. Tv. 1 mit 61 110 und ebenſo gegen
Allg. Tv. 2 mit 74. 93 Beide Mannſchaften des Allg.
To. ſpielten hierauf gegeneinander und erzielten das
ſchöne Reſultat von 109 127 für die I. Mannſchaft.
Die 1. Mannſchaft der Fr. t. Vg. lieferte in Weißen
fels zwei Wettſpiele gegen M. Tv. 1 und 2 und blieb
in beiden Spielen Sieger; Reſultat 1 gegen 1 50 38,
gegen 2 74: 58. Zwiſchen der 2. Mannſchaft des
Tv. „Rothſtein“ und der 1. Mannſchaft des Ep Jüng
lingsvereins fand auf dem Exerzierplatze ein Fußball

ſtatt, das zugunſten der „Rothſteiner“ mit 5.1
endete.

Eine Schlägerei ſpielte ſich am Sonntag mittag
in der Bahnhofſtraße ab, wobei auch Blut floß. Die
Streitenden, fremde Arbeiter aus dem Geiſeltal, mußten
durch die Polizei getrennt werden. Einige Strafmandate
werden nicht ausbleiben

Theater. Albert Lortzing's berühmte roman
tiſche Oper „Undine“ iſt auf morgen, Dienstag,
angeſetzt Und es iſt zu hoffen, daß kein Kunſtfreund
verſäumenwird, dieſer einen genußreichen Abend ver
ſprechenden e beizuwohnen. „Undine“
Se zu den reifſten Schöpfungen des genialen Kom
poniſten.



Merſeburger RatsWechſel.
(Schluß.)

Jm eigen Rathaus am Markt hat am 8. Oktober
1720 der Rat ſeinen Einzug
Kauf und Gewandhaus. Es hat alſo der im Gedicht ge
feierte Rats- Wechſel vom I4. März 1713 im alten Rat
e in der Burgſtraße ſtattgefunden. Es war unter der

egierung des StiftsAdminiſtratoris Herzog Moritz Wil
helm Hochfürſtlicher Durchlaucht, der in ſeiner Reſidenz
und Stiſtsſtadt Merſeburg als „Geigenherzog“ in gutem
Andenken lebt mit einer Fülle anmukiger Schnurren und
Schnaken, den auch der Dichter Anaſtaſius Grün in ſeinen
„Nibelungen im Frack beſingt. Sicher hat Herzog Moritz
Wilhelm, als er den obigen Feierſang auf ſeinen lieben ge
treuen Merſeburger Rat kennen lernte, hocherfreut ſeine
Baßgeige ergriffen und mit kräftigen Strichen ſein Bei
fallszeichen gemgcht: „Rum, Rum, Rum!“ und hat
durch ſeinen Kellermeiſter dem Dichter eine Flaſche Wein
ent den der wackere Studioſus nicht verſchmäht haben
wird.Daß, wie aus dem Gedicht erſichtlich, auch in der Per
ſon des Stadtrichters ein Wechſel eintrat, war 1713 nur
zufällig, da Stadtrichter Johann Caſpar Bretnütz Fürſtl.
Sächſ. Regierungs-Sekretarius geworden war, ſodaß nun
am 14. März 1713 Johann Riemſchneider Stadtrichter
ward. Sonſt wird der Stadtrichter vom Ratswechſel
nicht getroffen und ebenſo bleibt beſtändiges Ratsmitglied
der Syndikus oder Stadtſchreiber, damals Juris
Utriusque Doktor Johann Chriſtian Kümmel, der auch
Aſſeſſor beim Stifts- Konſiſtorium war.

Derx an letzter Stelle genannte neue Rats- Aſſeſſor von
1713 Chriſtian Trothe ilt in intereſſanter Form wieder
zu finden in einer Rats-Schuldurkunde vom 6. April 1750
über 1000 Taler Darlehn. von der minderjährigen Hoch
wohlgeborenen Fräulein Louiſen Chriſtianen Dorotheen
Baroneſſen von Zech. Du brauchſt keine Sorge zu haben,
lieber Merſeburger, daß wir dieſe Schuld noch verzinſen
müſſen oder etwa gar zur Rückzahlung gekündigt erhalten.
Bei den Akten iſt die eigenhändige Quittung der inzwiſchen
als Gräfin von Zech in den Eheſtand getretenen Gläubi-
gerin, daß die Schuld am 27. Oktober 1788 zurückgezahlt
worden iſt es iſt eine wundervolle Frauenhandſchrift.

Die Schuldurkunde vom 6. April 1750 iſt dadurch in
tereſſant, daß ſie außer dem Amtsſiegel von ſämtlichen
Ratsperſonen das Privatſiegel krägt, ſo daß eine reiche
Fülle von Siegeln in bunter Manigfaltigkeit vorliegt.
Und ſiehe da, unſer Freund, der Ratsherr Ehriſtian
Trothe, hat in ſeinem Siegel den Merſeburger Raben.
Nun gibt es im Merſeburger Regierungsarchiv oder viel
mehr leider muß man ſeit deſſen in jüngſter Zeit erfolgten
Ausplünderung ſagen, gab es dort einen Plan von Merſe
burg aus der Zeit von Herzog Chriſtian, angefertigt nach
dem großen Brande vom 28. Auguſt 1662, der in dem da
maligen Schullehrer Vogel'ſchen jetzt Schwickert ſchen
Grundſtück, Burgſtraße 8, bei der Stadtkirche ausbrechend,
einen ſehr großen Teil der Stadt in Aſche legte. Auf die
ſem Plan heißt das jetzige Bürgergarten-Terrain ſüdlich
vom Gotthardtsteich „Trothens Weinberg Jch hatte
bisher angenommen, daß Trothens Weinberg damals
Eigentum der Familie von Trotha in Seopau geweſen ſei,
die ja der Merſeburger gern als „von Trothe“ ausſpricht,
ehe nun aber, daß e in Merſeburg eine angeſehene bür-

gertche t b D iWeinberg“ wird in Anſpruch nehmen müſſen.
ſicht auf die Ahnlichkeit der Familiennamen wird die Fa
milie Trothe den von Trotha ſchen WappenRaben in ihr
Siegel aufgenommen haben, was ja ohne Beifügung der
Adelsprädikate ſtatthaft iſt.

Und ſiehe, da iſt am Markt Nr. 7 von alten Zeiten her
das Haus mit dem Merſeburger Raben, der den goldenen
Ring im Schnabel hält, das um dieſes Wahrzeichens willen
von den Merſeburgern mit geheimnisvoller Sage umgeben
iſt. Nach der Sage, die ich ſchon als Kind hörte, ſoll dies
das Haus des treuen Dieners Johannes geweſen ſein, den
unſer Biſchof Thilo von Trotha ſoll haben unſchuldig hin
richten laſſen, weil er den Ring geſtohlen haben ſollte, den
der Rabe in ſein Neſt geſchleppt hatte und dem Biſchof Zu
rief „Hans Dieb! Die Sage iſt unhaltbar. Aber
vielleicht iſt es das Haus des Merſeburger Ratsherrn
Chriſtian Trothe, der hier ſein Wappentier anbrachte, und
ſo iſt der Rabe mit dem Ring dort zu ſehen bis auf den
heutigen Tag, eine Vermutung, die nicht allzu fern liegt.
Gern bin ich bereit, eine andere beſſere Erklärung anzu
nehmen. Jch weiß wohl, daß der Rabe im Wappen auch
anderweit zu finden iſt. Du brauchſt nur in den Kreuz
gang zu gehen, da iſt guf dem Grabſtein im Wappen des
Domherrn Philippus Arbogaſt 8. Mai 1586) ein einen
Ring haltendes Rabenpaar zu ſehen und ebenſo iſt dies
Wappen in der 1557 erſchienenen Merſeburger Chronik
von Brotuff verzeichnet. Dort hat auch unſer 1550-1561
regierender Biſchof Michael den Raben mit dem Ring im
Wappen, während anderwärts in dieſes Biſchofs Wappen
der Rabe nicht iſt. Es iſt alſo der Rabe ein beliebtes
Wappentier in Merſeburg geweſen. Für unſeren Biſchof
Thilo von Trotha (1466- 1514) bezeugt es heute noch der
Rabe im Schloßhofe und ſeine zahlreichen Wappenſchilder
an öffentlichen Gebäuden. An das Pribathaus am Markt
wird der Rabe mit dem Ring weder vom Biſchof noch von
einem Domherrn gekommen ſein. Es liegt daher die Ver
mutung nahe, daß er vom Eigentümer des Hauſes ſtammt,
der den Raben im Wappen führte, was durch das Siegel
unter der Urkunde vom 6. April 1750 für den Ratsherrn
Chriſtian Trothe bewieſen iſt. Es iſt um ſo wahrſchein
licher, da die Familie Trothe ſchon um 1662 als Eigen
tümer von „Trothens Weinberg“ in Merſeburg bezeugt iſt.

So hat uns der Merſeburger Rats- Wechſel vor 200
Jahren am 14. März 1713 allerlei erzählt.
möchte ich noch, daß, als ich dieſen Ratswechſel einem ge
wiſſen Quidam präſentierte, derſelbe meinte, der Merſe
burger Stadtrat, habe damals „in Wechſeln gemacht“, das
wären freilich ſchöne Wechſel auf die Ewigkeit geweſen!

Du fragſt vielleicht, wie es Anno 1718 kam, daß aus
unſerem Stadtrichter Caſpar Johann Bretnütz ein Fürſtl.
Sächſ. Regierungs-Sekretarius ward. Es wird an der
geringen Beſoldung des Stadtrichters gelegen haben. Das
Amt des Stadtrichters war zwar ſehr angeſehen, aber das
Gebiet der Stadtgerichtsbarkeit, die ſich nur auf die innere
Stadt erſtreckte, alſo ohne Dom, Altenburg und Neumarkt,
war klein und daher war auch die Beſoldung klein. Sie
betrug nach Bürgermeiſter Seffners Verwalkungsbericht
Seite 206: 10 Gulden Tuchgeld, 3 Gulden Badegeld, 10
Gulden Schöppengebühr, 10 Gulden Beſoldung. Es iſt
alſo eine beſcheidene Beſoldung, wobei das Badegeld eine
drollige Erſcheinung iſt. Auch der Stadtſchreiber vder
Syndikus erhielt 3 Gulden Badegeld und der Bürger
meiſter 6 Gulden Badegeld; er hatte alſo ein erhöhtes
Badebedürfnis.

ehalten, bis dahin war es

Exwähnen

S

Mit Rückſicht auf das kleine Gebiet der Stadtgerichts
barkeit und die beſcheidene Beſoldung haben die Stadt
richter gleichzeitig auch andere Amter gehabt. Auf dem
Stadtgottesacker links beim Eingang iſt das ſchöne Grab
denkmal vom Stadtrichter Ernſt Wilhelm Herzog, der
zur Überſtedelung aus dem alten Rathauſe in der Burg
ſtraße in das Rathaus am Markt am 8. Oktober 1720 eine

große lateiniſche Feſtrede uns hinterlaſſen hat, die ich in
Halle in der Univerſitätsbibliokhek fand. Ernſt Wilhelm
Herzog iſt alſo der erſte Stadtrichter im Rathaus am
Markt geweſen (geb. 22. Januar 1674 3. April 1728).
Sein voller Titel iſt: „Kaiſerlicher Pfalzgraf, Fürſtlich
Sächſiſcher Vice Procurator Eamerge, Regierungs Advo
catus- Ordingrius und Stadtrichter.“ Er hat alſo gleich
zeitig viele Amter inne gehabt. Wenn du an ſeinem Grab
auf dem Stadtgottesacker vorübergehſt, ſo tritt heran, und
beſchau das ſchöne Denkmal mit der edlen, die Grabes
bande brechenden Geſtalt auf dem hohen Sockel mit ſeiner
kunſtvollen Ornamentik und lies die lateiniſche Jnſchrift-
die deutſche Uberſetzung habe ich bereits früher ſchon
publiziert.

Schade iſt es, daß das alte Tafelgeräte, Zinn, Krüge,
Tiſch und Tellertücher aus der „Rathsſtuben“ nebſt den
Fackeln, mit den nach dem „Raths-Eſſen“ den Herrn Räten
heimgeleuchtet ward, nicht mehr vorhanden iſt. Es könnte
ſonſt bei dem zum nächſten Herbſt oder Winter ſtattfinden
den Einzugs-Schmaus im umgebauten Alten Rathaus“
noch einmal benußt und dann dem Merſeburger Heimat
Muſeum im St. Petrikloſter überwieſen werden.

Schwickert.

8 Wehlitz, 10. Aug. Jn dieſen Tagen über
reichte Landrat Frhr. v. Wilmowski den ſeit 38 bis
40 Jahren ununterbrochen in der Papier und Pappen
fabrik von F. M. Weber hier beſchäftigten Arbeitern
Bernhardt, Riebe, Eilenberger, Fiſcher und
Doſt das Allgemeine Ehrenzeichen mit anerkennenden
Worten für die der Firma treu geleiſteten Dienſte
Einer der Jnhaber der Firma, Herr F. Preller, feierte
dieſelben als leuchtende Vorbilder von Pflichttreue und
übergab jedem noch ein namhaftes Geldgeſchenk. Die
Reihe der Jubilare dieſer Firma nimmt erfreulicherweiſe
von Jahr zu Jahr zu.

s Altſcherbitz, 11. Aug. Der ausgedehnte
Gebäudekompl x unſerer Land Hell und Pflegeanſtalt
inmitten weiter Gärten und herrlicher Parkanlagen hat
jetzt einen neuen Zuwachs durch den Bau eines präch
tigen Gotkteshauſes erhalten, das in Kürze ſeiner
Vollendung entgegengeht und eine Zierde der Anſtalt iſt.
Die neue Orgel iſt ein gang beſonderer Schmuck der
Kirche. Sie wurde am letzten Freitag vom Dom
organiſten Schumann aus Merſeburg im Beiſein des
Geh. Reg Rats Skonteckt, des Landesbaurats
Ruprecht und des Anſtaltsgelſtlichen geprüſt und ab
genommen und qualifiziert ſich als ein durchaus
modernes Kunſtwerk, erbaut von der Firma Röder in

P Hausneindvrf bei Dredkinburg. Die Weihe der Anſtalts
Kirche ſoll vorgus ſichtlich am 23. Septemder ſtattfinden.

8 Altſcherbitz, 11. Aug. Der Sekretär an der
Landes Heil und Pflegeanſtalt Altſcherbitz Steps
beging am Sonnabend ſein 25jähriges Dienſtjubiläum.

Mücheln und Amgebung.
11. Auguſt.

In der letzten Stadtverordnetenſitzung
zu Mücheln wurde der Antrag des Magiſtrate, ber
Aufnahme eines Darlehens in Höhe von 100000
Mark zwecks Ankauf der Hülſeſchen und Zſchiegnerſchen
Acker angenommen. Die Stadt erhält von der Lebens
verſicherungsanſtalt 50 000 Mark zu 44 Proz und von
der Firma Gebr. Berger in Merſeburg 50000 Mark zu
A. Proz. Le tzteres Darlehen nur auf 1 Jahr, da dann
die Stadt dasſelbe wahrſcheinlich von der Kreisſparkaſſe
zu 4 Proz. bekommt. Sodann ſtimmten die Stadt
verordneten der Aufſtellung von 8 Litfaßſäulen im Stadt
bezirke zu.

Schöffengericht Mücheln. Der
Arbeiter Franz St zurzeit in Leipzig in Unterſuchungs
haft, wird wegen Unterſchlagung zu 1 Woche Gefängnis
herurteilt. Der Geſchirrführer Hermann H. in
Wen den iſt angeklagt, eiwa 100 Mk für die Mo kerei
Genoſſenſchaft in Zöbigker eingenommene Gelder nicht
abgeliefert, ſondern für ſich verbraucht zu haben. Wegen
Unterſchlagung wurde er mit 2 Wochen Gefängnis
beſtraft. Der Hausmann Paul P. in Geißel
röhlitz iſt angeklagt, im Liufe dieſes Jahres der
Unterhaltunget flicht gegen ſeine 3 Kinder nicht nach
gekommen zu ſein, trotz)em er dazu in der Lage war, ſo
daß die Kinder aus Armenmitteln unterſtützt werden
mußten. Er erhielt 1 Woche Haft.

Strafkammer Naumburg. Den
Maurer Karl König von Naumburg hatte das
Schöffengericht Mücheln zu 6 Wochen Gefärgnis ver
urteilt, weil er ſeinen Logierwirt mit Totſchlag bedroht
und Haus frieder 85ruch verübt hatte. Seine dagegen
eingelegte Berufung wurde verworfen.

8 Lauche, 11. Aug. Die Ackerverpachtung,
die der Magiſtrat vornahm, erzielte einen Erlös von
2524 50 Mk. (bieher 1647 50 Mk.)

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
10. Auguſt 1813. Mit äußerſter Spannung war

teten an dieſem Tage die Diplomaten in Prag auf die
Entſcheidung. Von Napoleon kam auf das öſter
reichiſche Ultimatum keine Antwort. Mit dem Glocken
ſchlage Zwölf ſchrieben Humboldt und Anſtett an

Metternich, daß ihre Vollmachten erloſchen ſeien
Metternich erklärte den Kongreß für beendet und ließ
ſofort die Kriegserklärung ſowie die Päſſe für die Mit
glieder der franzöſiſchen Geſandtſchaft ausfertigen.
en e flammten ringsum auf den Bergen die Feuer
zeichen auf, weithin die Kunde tragend, daß die Zeit der
Unterhandlungen, des „Notenſchmierens“ wie Blücher
ſich ausdrückte, vorüber und die kampfbereite n
Heeresmacht nunmehr berufen ſei, das entſcheidende
Wort zu ſprechen.

Noch in derſelben Nacht ſandte Barclay de Tollay
den feindlichen Vorpoſten die Anzeige vom Ablauf des
Waffenſtillſtandes und zugleich ſetzten ſich die 100000
Mann Preußen und Ruſſen in ſechs Heeresſäulen in
Bewegung, um zu der Hauptarmee nach Böhmen zu
marſchieren.

Eine hübſche Anekdote von Gneiſenau mag bei dieſer
Gelegenheit erwähnt werden. Der Major von Falken
hauſen ward bei Aufhebung des Waffenſtillſtandes an
die Spitze eines Streifkorps geſtellt. Als er ſeine Jn
ſtruktion forderte, erteilte im Gneiſenau die Antwort:
„Jhre Jnſtruktion iſt der Feind, Jhre Vollmacht tragen
Sie an Jhrer Seite.

Cletterwarte.
V. W. am 12. Aug. Zeitweiſe heiter, vielfach wolkig,

ſtrichweiſe Regenſchauer, am Tage etwas wärmer.
wä Aug. Teilweiſe heiter, vorwiegend trocken, etwas
wärmer.

Vermischtes.
(Von einem Automobil überfahren und

ſchwer verletzt.) Auf der Ulmer Landſtraße bei
Augsburg iſt der 66jährige Schäfer Kaufmann beim
Verſuch, Schafe zurückzuholen, von einem Auto mit ameri
kaniſchen Jnſaſſen überfa hren worden. Sein Zu
ſtand iſt hoffnungslos.

Neueste Nachrichten.
Der Kaiſer in Altengrabow.

Truppenübungsplatz Altengrabow, 11. Aug.
Der Kaiſer mit Gefolge iſt mittels Sonderzuges
um 6,80 Uhr früh hier eingetroffen. Der Kaiſer begab
ſich ſofort, nachdem er am Bahnhofe zu Pferde ge
ſtiegen war, auf den Truppenübungspkatz. Hier
begann eine Uebung der GardekavaällerieDiviſton
und der Kavallerie-Diviſton A gegen einander unter
der Leitung des Generalinſpekteurs der Kavallerie
Generalleutnants von der Marwitz. Hieran ſchloß ſich
eine Uebung des Kavalleriekorps unter dem Befehl
des Kaiſers. Das Wetter iſt gut.

S

Berlin, 11. Aug. Aus Anlaß des Geburtstages
Friedrich Ludwig Jahns verauſtaltete die Berliner
Turnerſchaft geſtern auf dem Spiel und n
turneriſche Wettkämpfe. Jn einer Anſpfa
wurden die Verdienſte Jahns um Ertüchtigung, Freiheit
und Vaterlandsliebe heryorgeboben.

9

Vom Valkan.
König Konſtantin als deutſcher Generalfeldmarſchall

Athen, 11. Aug. Anläßlich ſeiner Ernennung zum
Generalfeldmarſchall des deutſchen Heeres hat der König
unter geſtrigen Datum aus dem Haup q tartier Liwu
nowo folgenden Tagesbefehl an die griechtſche Armee
und F otte erleſſer: „O ſiztere, Unterofſiziere, Soldaten
und Matroſen! Seine Majeſtät der Deutſche Kaiſer hat
geruht, mir die Würde eines Generalfeldmarſchalls in
ſeiner Armee angeſichts der griechiſchen Siege zu ver
leihen. Dies iſt die höchſte Auszeichnung, die auf
die ganze griechiſche Kriegsmacht zu Eckſtrahlt, deren Be
deutung Seine Mojeſtät mit den Worten anerkennt, daß
meine Armee bewundernswert ihre Pflicht tat und mit
heroiſcher Mannhaftigkeit kämpfte, die die vollſte
Wertſchätzung und Bewunderung geweckt hat. Jndem
ich Euch dies zur Kenntnis bringe erkenne ich gleichzettg
an, daß ich Euch, Euren Kämpfen und Euren Opfern dieſe
Ehre verdark, die mir zuteil wurde und danke Euch
dafür. Konſtantin.“ Die Verleihung der Marſchalls
würde an den König wird hier überall mit großem
Enthuſiasmns aufgenommen und die Bedeutung der Aus
zeichnung außerordentlich herzlich kommentlert. Ebenſo
ſiaden die freundſchaftliche Haltung der deutſchen
Regierung wie die Synpathiebeweiſe des deutſchen

Volkes Griech nland gegenüber in allen Keiſen rück
haltle ſ Dankbarkeit und freudigen Widerholl. Der
König wird in dieſer Woche Serres, Drama und Kawala
beſuchen. Für ſeinen feierlichen Erzug in Athen, der
mächſte Woche zu erwarten ſteht, werden bereits umfaſſende
Vorbereitur gen getrrffen.

Bulgarien proteſtiert!
Sofia, 11. Aug. Die bulgariſche Regierung ließ

den Großmächten einen Proteſt zugehen, weil grie
chiſche Truppen bei Protitſch an der proviſoriſchen
griechiſch bulgariſchen Grenze ſich eine Verletzung
des Waffenſtillſtandes ſchuldig gemacht haben.

Reklameteil.
Karmelter-
geist wen

S

Kopfweh, Rücken- u. Magenschmerzen
Karmelitergeist ist auch ein umiver-
selles Toilettemittel.

S Karmehlitergeist stärkt, erquickt, er
frischt, belebt. Anerkannt und empfohlen von hervorragendes
Aergten. Preis à Flasche M. .50, M. 75, M. 1.25, M. 2

Amol-Versand, Hamburg 39.
Zu haben In allen Apoſheken und Drogerien



Es ges r Kertesneg,
s dieſen Teil üsernimmt die
edaktiog dem Vubllkum gegen
Aber keine Verantwortung

Für dis uns aus Anlass un-
serer Hochzeit er wlesonen
Aufmerksamkolten sagen Wir
Allen unssren herzlichsten
Dank.

Mersehurg den 9. Aug. 19 3
Otto Zimmermann Frau

geb Bartael.
Am Sonntag wurde unſere

klein

Vrsul a
in Alter von 8 Monaten von
ihrem ſchweren Leiden erlöſt.

W. Weſser u. Frau Marle
geb. Heß.

Merſeburg Gutenbergſtr.
den 11. Auguſt 1918

Todes Anzeige.
Sonntag mittag 2 Uhr ent

n ſanft nach hartem Todes
ampfe meine innigſtgeliebte

Trau, unſere gute Schweſter und
Schwägerin

Selma othe
geb. Matthes.

Jn tiefer Trauer
Hermann Rothe

nebſt Kind Hinterbliebenen.
Merſeburg, den 11. Aug. 1913.
Die Beerdigung figdet Diens

tag nachmittag 5 Uhr von der
Kapelle des Altenburger Fried-
bofes aus ſtatt.

Geſtern üh 6 Uhr wurde
unſere lebe Tante

kral Fedene Manne
von längeren Leiden erlöſt.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg, den 11. Aug. 1918
Beerdigung Dienstag nachm.

4Uhr von der Altenburger Kapelle

Dank.
Für die vielen Beweiſe

herzlicher Teiltrahme beim
Begräbnis unſerer lieben
Mutter. Schwieger undGroßmuttet ver

ker, de

V. Phe- Se Meigter
unſeren herzlichſten Dank.

Ammendorf 11 Aug. 1918.

Familie Mahler.

Mittwoch den 14. Auguſt Fortſetzung der Auktion
in der ſtädtiſchen Pfandleihanſtalt.

Zur Verſteigerung gekangen Wetken, Wäſche, Kleidungsſtücke ekc

Ereibank.
Heute und folgende Tage von

7 Ahr vormittags an

dermieten

äumie Wohnung, Mietstet e e ter e ſKleines Logis
ſpäter zu beziehen. Näheres Gotthardtſtr. 81.

Dom 9, II.

Küche, ſonſtig. Zubekör, 1. Okt
sut beziehen

Wohnung, Studen, Kammer,

Moltkeſtr. 18. lzu vermieten
ztube, Kammer und Hüte e e e e

Krautſtraße 1.

Die Verwaltung

Hirtenſtraße 3.

DHom. Gektauft:
Erich, S. des Fabrikarb.

Stadt. Ge kauft Max Hein
rich, S des Bahnarb. Bernhardt;
Karl Albert Friedrich S. des
Maurers Hoffmann; Friedrich
Wilhelm Werner S. des Tele
graphenarbeiters Franke. Be
erdigt: die T. des Arb. Thomas;
die Ww. Meiſter

ittwoch abend s UhrSibelseſprechtunde Mühlſtraße 1.
Paſtot Werther

Nenmarkt. Getauft: Anna
Marie des Handelsmanns

äudler. Wally Paulg Martha
Des Arbeiters Patſch. Be

erdigt: der S. der Witwe Bret
chneider.

d. Mis.Mittwoch den 13
abends 8 Uhr Zuſammenkunft des

Mäschenvereins St.Epangel,
ſage.
Altenburg. Getauft; Ger

trud Martha, T. des Schleifer
meiſters Pohle, Ellg Dorothee,
T. des Dſchlermeiſters Lichten-
feld; Walter Willi Paul, S desG weichenttellers Wagner.

traute der Mechanifer Otto
Zimmermann mit Frau Hedwig
geb. Barthel,

3wangsverſtelgerung

in Zöſchen.
Dienstag den 12 Auguſt ds. gs.

vormittags 11 Uhr
verſteigere ich im Gaſthof zum
roten Hirſch

6 Läuferſchweine, 1 Muſik
Plattenautomaten mit 20

und 46 Flaſchen Rotwein,
Weißwein und Maitrank

öffenttich meiſtbietend gegen bar
Nubuſch, Gerichtsvollzieber

Richard
Zetzſche.

in Merſeburg Gotthardtſtr. 5.

8iad weil gleiten hohe Ge-
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Nur die Gewinne über 96 Mark sind den betreffenden
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Skandesamtkiche Nachrichten
der Stadt Merſeburg.

Vom 4. bis 9. Auguſt 1913
Aufgeboten: der Sergeant

Friedrich Schrienewerk Anna
per Weißenfelſer Str. 46

d

Eheſchließungen: derMechaniker Otto Zimmermann
u. Hedwig Barthel, Gartenſtr. 15;
der Arbeiter Alfred Kraft undFrida Pfeiffer Kl. Sather.

eboren: dem Fabrikarb.Seifert S. Sand 1, dem Wacht
meiſter Bethmann 1 S. Linden-
ſtraße 7; dem Expedtent Baum

S. Roter Feldweg 2;
Arbeiter T.ſtraße 18; dem Poli eiSerge tWick t T. Martt den
Ocgluk 1 T,

Geſtorben: d
Bretſchneider, 4 Mon,
markt 49; die T. d.Thomas, 11 Mon, Wagnerſtr. 8. J
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deutschen Klassen Totterie findet am 10. und 11,
tember 1913 statt.
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Forterrier ßündin,
65 er 49 e 15 27 58 508 755 86 h en ſchwarz Sallern billig61 83 172342 80 579 818 426 63 630 68 844

T 417 181069 229 416 529 e ülterſte. 25994 192093 294 465 649 858 63 900 183082 102
194104 58 51 222 407 637 769 834 905 185247

2 720 8319 I 161 359 504 614 63 783
187172 277 597 188142 764 189025 101 67
W 559 70

I89088 227 88 80 316 99 730 878 919 191302
9 ſämliefert 6eflügelhof i Mergentheim 381.

Katalog gratis.

F Jtal. Hühner, bald lege
reife von Mk. i e antliches Zuchtgeflüget

291219 22 854 683 776 840
[300] 918 293116 [400] 89

etragene Kleidun sſtücke, Federen Möbel, W
Stiefel u. a. m.

Kauſe
äſche, Schuhe,

S. Apelt, Oelgrube 7.

Sep-
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